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a der Danziger Zeitung, 

Berlin. Die, Kreuzztg. “ bringt in einem Leit⸗ 
wreikel eine Warurng an das Polenthum: die 
bevorzugte Stellung der Polen in Oeſterreich ſei 
Wußlaud ſchon lauge ein Dorn im Auge; die 
walisiihen Polen zeigten Uebermuth gegen den 
einzigen Staat, der die Polen Polen ſein läßt, 
was in Wien verftimmt habe. Sie haben Bes 
ziehungen mit Szechen angeknüpft, die Grund zu 
allerlei Vermuthungen bieten und die Sympathien 
für die Polen nicht mehren können. Auch 
in Polen und Weſipreußen ſei größere nationale 
Erregung vorhanden. Bei Aufſtellung der 
Neichstagscandidaturen vor 3 Jahren ſpielte die 
ultrauattonale Partei Niegolzwski eine wenig bes 
merkte Rolle ; die damals im Vordergrunde ſtehenden 
gemäßigten Elemente möchte man heute um ihre 
Mandate bringen. Die Polen ſollten wiſſen, daß 
man ihnen nur Zugeſtändniſſe machen kann, wenn 
ſie maßvoll auftreten. Was Abgeordnete wie 
Jagdzewekt und Magdzinskt erreichen mögen ⸗ 
würde man der Niegolzwskipartei ſtets verweigern · 
Die Polen möchten die alten Vertreter wieder 
wählen, welche ſich um das Buftandefommen 
wichtiger Vorlagen große Verdienſte erworben 

A. 

— Aus Warſchan meldet man der ‚National: 
Zeitung“, daß die Frage des Aufſchubes der 
Dreikaiſerzuſammenkuuft um acht Tage verhandelt 
werde; bis zu einer anderweitigen Beſtimmung ſei 
| inde ſſen der 15. September als der Tag der Zu⸗ 
| ſammenkunft feſtzuhalten. 

— An Stelle der „Provinzjalcorreſpondenz“ 
iſt jet die offieiöſe neue „Neichscorreſpondenz““ 
an die Redactionen verſandt worden. (Auch uns 
ging ihente eine ſolche Nummer zu. D. R.) 

— Aus London wird der „Voſſ. Ztg.“ tele⸗ 
geaphirt: Vier Mitglieder eines Arbeiter vereins, 
welcher die Abſchaffung der Zuckerprämien an⸗ 
#rebt, Potter, Lemon, Peters und Kelly, 
reiſen morgen nach Deutſchland, um die thätige 
Mitwirkung der dentſchen Freihändler zu Gunften 
der Abschaffung der den deutſchen Rübenzucker⸗ 
Producenten gewährten Staatshilfe zu erzielen. 

— Der „Reichsbote“ citirt mit Befriedigung 
das Journal „Moniteur de Nome“, welches ſeine 
vaticaniſchen Briefe als von unzweifelhafter 
* Antorität herrührend bezeichnet und verlangt, die 
preußiſche Nenierung ſolle darauf autworten, deren 
Eröffnungen über die Erziehungsfrage würden mit 
Ungeduld erwartet. 

— Die „Krenzztg.“ jagt, es ſei nicht leicht zu 
nehmen, wenn Geheimrath Kalkow in der „Mos⸗ 
kauer Zeitung“ für eine abermalige Abänderung 
des ruſſiſchen Zolltarifs vom 13. Juni 1882 
agitire. Darunter ſeien nicht einzelne Maßregeln 
zu verſtehen, wie die inzwiſchen eingetretene Er⸗ 
höhung der Roheiſenzölle und Einführung eines 
Kohlenzolles, fondern arundſätlich ſollen die 
gegenwärtigen Zollſätze in förmliche Prohibitiv⸗ 
ſätze umgewandelt werden. gtatkow habe auf 
dieſem Gebiete bisher noch Alles erreicht, was er 
wollte; augenblicklich komme ihm der anfers 
| 2 eu e bon een in Rußland zu 

fatten, er ohne Weitere 
i zuſchreibe. e 
es baden, 10. Sept. Am heutigen Haupt⸗ 
feſttage der 38, Hanpiverfamminng des Gesamt 
vereins der Guſtav Adolf⸗Stiftung hielt Sachſe⸗ 
Herborn die Feſtpredigt in der dicht gefüllten Kirche. 
Die erſte öffentliche Verſammlung wurde von dem 
Vorſitzenden Feicke eröffnet; es folgten Be⸗ 
— . — — 


| gelegraphiſcher Specialdienf 
| 


15 Pflicht und Liebe. 
Von H. Palmé⸗Payſen. 
(Fortſetzung.) 

Eine Cavalcade Damen und Herren kam auf 
dem Wege von der Stadtſeite daher. Ste ſprengte 

an dem Baum vorbei, unter dem die Beiden 
ſtanden, obne dieſelben zu beachten. 

An der Spike auf einem Goldfuchs der edelſten 
Race die Herzogin mit dem ſanften, leidenden Ge: 
ſichte, daneben die heitere Gräfin Sidon, die kalt 
ariſtokratiſche Erſchetnung des ſchmächtigen Herzogs, 
Offiziere in blitzenden Untformen, ſchöne, plaudernde 
Damen und unter dieſen glänzenden Geſtalten 
es a Sternfeld, die Jüngſte und zugleich 

e nite. 

Sie tummelte ihr lebhaftes Pferd mit reizender 
Grazie, nicht in kurzem regelmäßigen Galopp gleich 
den Andern, 4 in ſanftwiegendem Trab, den 
Oberkörper ein wenig vorn übergebeugt, das blaue, 

oße Auge in die Ferne gerichtet, umweht von dem 

atternden, reichen Goldhaar, auf dem leiſe nes 
rötheten Antlitz Lebensluſt und Heiterkeit, jo warm 
und glänzend wie der Sonnenſchein auf der Land⸗ 
ſchaft. Der Prinz ritt auf einem feurigen Nappen 
dicht an ihrer Seite. 

„So möchte ich mit Ihnen bis an's Ende 
der Welt retten“, ſagte er, ſich zu ihr beugend, 
gerade in dem Augenblick, als beide an Theo und 
Harald vorbeiritten. 

Ein viel zu anſtrengendes Unternehmen nach 
meinem Geſchmacke“, lachte Iſabella. Dabei blickte 
fie durch die Lichtung und deutete mit der Reitgerte 
auf Haralds Haus. „Dort wird mein Vetter 
wohnen, wenn er aus dem Orient gekommen“, be⸗ 
merkte fie. 

Der Prinz ignorirte dies. 

Immer Spott oder ein Kaltwaſſerbad, wo 
ich ein freundliches Wort erwarte“, antwortete er 
mit leiſem Vorwurf. 

Weiteres war nicht zu vernehmen, die ganze 


grüßungen des evangeliſchen Oberklrcheuraths 
durch Probſt von der Goltz, des naſſaniſchen 
Landesconſiſtorinme, des Conſiſtoriums und der 
evangeliſchen Kirche Siebenbürgens und unde rer. 
Dr. v. Kriegern erſtattete den Generalbericht. 

Peſt, 10. Septbr. Miniſterpräſident Tisza 
hielt in Großwardein vor feinen Wählern eine 
Rede, in welcher er erklärte, der enropäiſche 
Frieden ſei menſchlicher Voraus ſicht nach dauernd 
geſichert. Er betonte es als Hauptaufgabe der 
innern Politik, das Gleichgewicht im Staatshaus⸗ 
halt herzuſtellen und kündigte außerordentliche 
aber zeitlich begrenzte, uur auf gewiſſe Punkte bes 
ſchränkte Maßregeln gegen nationale, confeſſionelle 
und ſoclale Agitation an, ſowie eine Reform des 
Oberhauſes, nach welcher Geburt und Genius 
zur Mitglledſchaft berechtigen, lebensläng liche Mit⸗ 
glieder ernaunt werden und ſämmtliche Confeſſionen 
vertreten fein ſollen. Tisza verſprach eine Wer. 
längerung der Mandatdaner der Abgeordneten 
auf fünf Jahre und entſchied ſich für Erhaltung 
des gemeinſamen Zollgebietes. 

London, 10. Sept. Lord Dufferin, jetzt Bot: 
ſchafter in Konſtantinopel, iſt zum Vieckönig von 
Indien ernannt. 


London, 10. Sept. Das Neuter'ſche Burean 
meldet aus Shanghai: Die chineſiſchen Behörden 


begannen die Operationen für Abſperrung der 


Einfahrt in Woſung durch Verſenkung von mit 


Steinen gefüllten Kähnen. 
Cairo, 10. Septbr. 


Telegraph. Nachrichten d. Danz. Zeitung. 


München, 9. Sept. Der Kronprinz und der 
Prinz Heinrich von Preußen En heute Abend hier 
egierungspräſidenten, 

Stadtcommandanten, dem Polizeidirector, dem 


1 und von dem 
em 
Bürgermeifter und anderen Notabilitäten am Bahn⸗ 
hofe empfangen worden. 


Stra 
mit lebhaften Zurufen begrüßten. 


Varis, 9. Septbr. Der „National“ verſichert 
glaubwürdig, daß in dem am 13. d. ſtattfindenden 
Miniſterrath die Berufung der Kammer im 
Prinzip beſchloſſen werden und der offizielle 
Krieg an Stelle des latenten treten wird. Die 


Operationen Eourbets würden in den nächſten 
Tagen eine ungeahnte Tragwelte haben; vom 
Angriff auf Formoſa würde man jedoch vorläufig 
abſehen. Die Pläne der Expedition ſeien außer⸗ 
ordentlich ernſt. Einer der bedeutendſten Miniſter 
des Cabinets (Peyron?) habe heute geäußert, daß 


den 
wrde die € 
würde die Campagne in wenigen Wochen beendet 
fein. Am nächſten 8 findet über die 


Courbet zu erthei 
fitzung ſtatt. heilenden Ordres eine Miniſterraths⸗ 


Cairo, 9. Septbr. Lord Northbrook, General 


Woljeley und General⸗Conſul Baring find beute 
n 


Abend hier angenommen. 


Die Kriegserklärung Chinas. 

Seit e iſt kaum ein Tag ver⸗ 
angen, n 
Orte die Nachricht auf e 
oſtaſiatiſchen Himmel 
einer förmlichen Kriegserklärung entladen habe, 
länzende Geſellſchaſt befand ſich ſchon im nächſten 
Augeblic in weiter Ferne. 

Theo war unwillkürlich ein Wenig in den Wald 
zurückgewichen; erſt als fie ihre junge ſchöne 


Schweſter bemerkte, trat ſie wieder vor und ſagte 


raſch mit leuchtenden Augen: 

„Das iſt Iſabella. Hun; die ſchöne Dame 
da, die kleine Bella, die Du fo oft durchs Fenſter 
e deren ſüßes Kinderantlitz Du Deinen 

moretten gabſt. fie nicht ſchön geworden!“ 

Harald nickte ſchweigend. 

„Mir wars bei ihrem Anblick.“ ſagte er nach⸗ 
denklich, „als ſei das Bild ihrer Mutter aus dem 
Rahmen geſtiegen und habe ſich in Fleiſch und 
En gewandelt; ſchöner noch iſt fie als dieſe, 

er i 


Wan babt She Die 
„Warum ha r dies jun o gan 
aus Euren Händen gegeben?“ de Weſen fo ganz 
„Du kennſt des Vaters Wünſche und Ziele,“ 
w de has Abe hab a Feſſel = 
„Ihr ha r dadurch Feſſeln angelegt, goldene 
zwar, aber immer doch Feſſeln.“ 9 0 
Theo nickte. 

Iſabella fühlt na aber trotz alledem glücklich,“ 
beruhigte fie. „Nur find der Feſtlichketten jeht u 
viele, ſeitdem der Prinz in Kopenhagen lebt und 
faſt wöchentlich ein Mal auf Urlaub bierkerfonmt. 
Es war der Garbeoffizier, der neben Iſabella ritt.“ 

„Der ihr das fade Compliment gemacht!“ 

„Hoffentlich war es nichts anders, der Ton 
beunrubigte mich faft. Aber ſieh, ich glaube, da 
kommt die ganze Geſellſchaft wieder zurück.“ 

Thatſächlich waren es nur zwei Geſtalten, 
ylabella auf ihrem Pferde voran in langſamem 

chritt, der Prinz weiter zurück. Er führte das 

ſeinige am Zügel, beide hatten die Augen auf den 
Erdboden gebeftet. Als Iſabella dicht heran⸗ 
geritten, trat Harald auf den Reitweg, lüſtele den 
Hut und fagte: „Guten 


ag, Bella.“ 
Sie ſah faſt erſchreckt auf, ihr Blick maß die 


Der aufterordentliche 
engliſche Commiſſar Lord Northbrook iſt hente 
Vormittags vom Khedive in Audienz empfangen 
worden; er überreichte dabei ein Schreiben Grau⸗ 
villes, welches ſeine Beglaubigung als Ober⸗ 
comiſſar Englands enthält und gleichzeitig die 
ägyptiſche Regierung um Anterſtützung bei der 
Löſung der wichtigen ſchwebenden Fragen erſucht. 
— — — ———— —— — 


Am Bahnhofe und in 
den ine Hotel „Vier Jahreszeiten“ führenden 

en hatten ſich dicht gedrängte Menſchenmaſſen 
angeſammelt, welche die allerhöchſten Herrſchaften 


ein Zuftand aufhören müſſe, der dadurch, daß man 
Neutralen gegenüber nicht das Kriegsrecht an⸗ 
jedes Handeln lähme; im Kriegs falle 


etaucht wäre, daß das am 
ehende Ungewitter ſich in 


aß die Chineſen ihrerſeits die Initiative ergriffen 

bätten, um dem merkwürdigen Zuſtande des Etat 
de représailles ein Ende zu machen und den Fran⸗ 
zoſen formell den Krieg zu erklären. Neuerdings 
iſt dieſe Meldung wieder aufgetaucht und ſie wird 
diesmal mit einem ſolchen Nachdruck vertreten, ſie 
findet in ſo vielen Thatſachen und Symptomen 
eine e daß nur noch geringe Zweifel 
an der Richtigkeit derſelben Kauen erſcheinen. 
Allerdings, eine offizielle Beſtätigung liegt noch 
nicht vor, aber immerhin kann man ſich damit ver⸗ 
traut machen, daß der förmliche Krieg zwiſchen 
Frankreich und China eine Thatſache iſt. 

Chinas provocirender Schritt — ſeine Richtig⸗ 
keit vorausgeſetzt — muß überraſchen, P ugeſpitzt 
auch der Conflict bereits war, ſo viel Blut auch 
ſchon gefloſſen iR. Beſtand doch von jeher die 

aupttaktik der chineſiſchen Diplomatie in einem 
eten Temporiſiren, Verſchieben und Verſchleppen 
der ſchwebenden Streitfragen und bot doch gerade 
hier dieſe Politik günſtige Chancen. Das bisherige 
Verhalten Chinas rechtfertigte die Annahme, daß es 
durch zähes Verharren in der Defenſive den 
Gegnern ſchließlich einen Vortheil werde 1 0 
winnen wollen. Das Rieſenreich konnte ſchließlich 
den ſeit dem Bombardement von ehe bes 
gonnenen „Flibuſtierkrieg“ ertragen, jo lange nur 
der Seehandel nicht ernſtlich geſtört wurde und die 
Zolleinnahmen ungeſtört floſſen. Wurde dann 
durch den zähen und langen Widerſtand Frankreich 
ermüdet oder zu einem verzweifelten Entſchluſſe 
gedrängt, ſo konnte daſſelbe leicht in Verwickelungen 
mit andern Mächten gerathen, aus denen China 
nur Profit hätte ziehen können. 

Wenn nun jetzt die Chineſen ſelbſt der Krieg 
führende Theil ſind, ſo müſſen ſie ſich ſagen, daß 
ſie durch dieſe 1 der Lage ſehr leicht 
auch andere Seemächte ſich zu Gegnern machen 
können. Die Franzoſen haben bei ihrem Kampf 
der Repreſſalien klugerweiſe einen Weg eins 
geſchlagen, welcher die merkantilen Intereſſen der 
anderen Nationen jo wenig beeinträchtigte, als dies 
unter den gegebenen Verhältniſſen nur immer 
möglich iſt. Der effective, regelrechte Krieg hätte, 
wenn man ihn auch noch ſo rückſichtsvoll und 
ſchonend führt, doch Conſequenzen, die auf den Ver⸗ 
kehr in den großen 1 enorten lähmend wirken 
würden. Eine theilweiſe Blockade, die Abſperrung 
mon Emporien [mit Canton bat man ja auch 
chon begonnen] wäre ebenſowenig zu vermeiden, 
wie Maßregeln gegen den Waffenſchmuggel, und 
wie bald hieraus Differenzen erwachſen, iſt bekannt. 
Um dem Kriegsübel ſo bald wie möglich ein Ende 
zu machen, würden die im chineſiſchen Handel 
engagirten großen Seemächte zuerſt eine moraliſche 


und dann wohl auch noch eine materielle Preſſion 


auf China auszuüben ſuchen. Vorkommniſſe, wie 


die vor Beginn der franzöſiſchen Action erfolgte 
Landung von Marinetruppen des neutralen Englands 
in Fu⸗tſcheu, wären in den großen Seehäfen als⸗ 
bald auf der Tagesordnung, weil durch die 
Gefährdung der Nationalen erzwungen. Damit 
wäre aber auch der erſte Anfang einer Occupation 
gegeben, deren Ende nicht ſo bald ſich abſehen ließe. 
Nur ein namhafter Vortheil würde für China 
aus der völkerrechtlichen Declarirung des Krieges 
erwachſen. Dann muß nämlich England den fran⸗ 
zöſiſchen Kriegs⸗ und Trans portſchiffen, welche 
durch den Suez Canal ihren Weg nach Oſtaſten 
nehmen, die auf britiſchem Territorium liegenden 
5 ſperren und den Verkauf von Kohlen 
und Equipirung x. an franzöſiſche Fahrzeuge als 
andel mit Kriegsmaterial unterſagen. Frankreich 
at nun allerdings bereits ſeine Zwiſchenſtation in 
bot mit reichen Kohlenlagern verſehen; 
es hat in Saigun Kohlenlager aufgeſtapelt 
und ſteht im Begriff, die Kohlenbergwerke von 
Kelung auf Formoſa nutzbar zu machen. Aber 
das würde noch nicht genügen, um alle Schwierig⸗ 
keiten für Operationen groben Stils zu beſeitigen, 
falls England, feiner Verpflichtung als neutrale 
Macht treu, jene Sperrung durchführt; und daß 
CCC ã ðͤ CGG 


fremdartige Erſcheinung erſtaunt, dann bemerkte ſie 
heo, und der ganze Zuſammenhang wurde ihr 
Bad klar. 
„Biſt Du der Harald aus dem Orient?“ rief 
fie, und mit dem beſtimmten Bewußtſein, daß fie 
Pen nicht irren könne, ſtreckte fie ihm die Hand ent» 
egen. 
„Ich bin es“, antwortete Harald, ihre Be⸗ 
grübung erwidernd und die reizende Erſcheinung 
etrachtend. 
„Daß ich Dich ſo willkommen heißen muß, vom 
Pferde herunter“, ſprach fie, nicht im eigenen Heim 
ai daß ich jetzt nicht einmal mit Euch gehen 


ann — — 

Sie blickte flüchtig zurück zum Prinzen, der in 

einiger Entfernung Halt gemacht und ſeine Augen 
auf die Gruppe gerichtet. Als Iſabella ihre Hand 
in die wor“ legte, zuckte es leidenſchaftlich über 
ſein Geſicht. 
„Wir haben“, fuhr Naben fort, „gerade heute 
Säfte, Beſuch von den Gütern und Offiziere aus 
Kopenhagen. Ein großes Diner nachher und gegen 
Abend ein kleines Tanzfeſt.“ 

„Natürlich, bei einem fo hübſchen Vergnügen 
darf meine ſchöne Couſine nicht fehlen“, antwortete 
Harald und trat einen Schritt von dem unruhig 
ſtampfenden Pferde zurück „Darf ich fragen, was 
Dich vorber veranlaßte, ſo angelegentlich den Erd⸗ 
boden zu betrachten? 

„Ach, das hätte ich bald über Dich vergeſſen“, 
lachte Iſabella. „Denke Dir, Theo, ich habe meine 
W 5 . leichgiltig, als ſpräch 

e ſagte das ſo naiv gleichgiltig, als ſpräche 
ſie von — Stecknadel. Theo aber erbleichte. 
Dieſe Broche war ein Theil des ſehr kostbaren 
Brillantſchmuckes, den der Oberſt vor längerer Zeit 
für Iſabella gekauft, der noch nicht einmal bezahlt 
war, und der jüdiſche Juwelier gehörte zu den 
dringendſten Gläubigern. Von alledem wußte 


Iſabella nichts. Mit demſelben zähen Eigenſinn 
der früheren Jahre verlangte der Oberſt, daß ſie 


die Briten dazu entſchloſſen find, verräth die 
„Times“, indem ſie drohend ſchreibt: „Den Augen⸗ 
blick, wenn die beiden Parteien formell zu Krieg⸗ 
führenden erklärt werden, verſchwinden die werth⸗ 
vollen, von den Franzosen genoſſenen Exleich⸗ 
terungen im Einnehmen von Koblen u. ſ. w.“ 

Ferner würde ina wenn es durch eine 
formelle Kriegserklärung den officiellen Krieg be⸗ 
gänne, dem Cabinet Ferry unbeſtreitbar große 
Verlegenheiten bereiten und die Republik in einem 
Unternehmen vorwärts drängen, das ſie am 
liebſten mit einem halbwegs erträglichen Comprns 
miß abgeſchloſſen haben würde. Ferry müßte nun 
doch das Parlament einberufen, da nur dieſem die 
Entſcheidung über Krieg und Frieden zuſteht. 
Frankreich würde zu großen militäriſchen An ⸗ 
ſtrengungen gezwungen, welche ſehr unbequem 
wären, weil fie die ganze Armee ⸗ Organi⸗ 
ſation ſtören, die franzöſiſche Politik der freien 
Hand in europäiſchen Dingen für einige Zeit beein⸗ 
trächtigen und ſeine Finanzen mehr als erwünſcht 
anſpannen würden. 

Der officielle Krieg wäre für Frankreich offen⸗ 
bar eine nicht geringe Verlegenheit, aber eine 
Verlegenheit, die bereitet zu haben, ſchließlich Ching 
ſehr theuer bezahlen müßte. Denn auf einen mili⸗ 
täriſchen Erfolg, der den Streitfall ſchließlich zu 
Gunſten des Reiches der Mitte wendet und die 

anzoſen zwingt, erſchöpft vom Kampfe abzulaſſen, 
aben die Mandarinen, nachdem der Anfang des 
eldzuges von ihnen ſo Über die Maßen kläglich 
eingeleitet worden, jetzt nicht mehr zu hoffen. Das 
iſt ſicher, wenn rankreich einmal in die 
Zwangslage gebracht fieht und durch den pro⸗ 
vocgtoriſchen Act Chinas in ſeinem Stolze verletzt 
fühlt, dann wird es kein Opfer an Blut und Geld 
ſcheuen, um China zu demütbigen. Die Kraft hat 
es dazu, wenn auch heut zu Tage zu einem Zuge 
nach Peking unverhältnißmäßig mehr gehört als im 
Jahre 1860, wo der große Räuber Montauban an 
der Spitze einer geradezu winzigen Schaar von 
Streitern die chineſiſchen Steitmaſſen zerſprengen 
und in die Capitale des himmliſchen Reiches, die 
Zweimillionenſtadt Peking einzieben konnte. 

Jedenfalls müſſen die nächſten Tage eine Klärung 
in die Situation bringen. Soeben eingetroffene 
telegraphiſche Nachrichten aus Paris (j. oben) 
— * dafür, daß der officielle Krieg unabwend⸗ 

ar iſt. 
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e neuliche Mit⸗ 
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von Herrn 


ar LEOBEN TELGTE ENGEL. 
nach wie vor über feine Geldverbältniſſe im Un⸗ 
klaren gehalten wurde, und da ihr alles in ver⸗ 
ſchwenderiſcher, auserwählter Art zufioß, fo hielt 
fie denſelben im beſten Zuſtande. Das Geld hatte 
für ſie, die niemals Sorge und Entbehrung kennen 
gelernt, durchaus kein Intereſſe und Werth. Harald 
aber dachte, des Onkels Verbältniffe müßten ſich 
durch Iſabellens Stellung bedeutend gebeſſert haben, 
da dieſe mit lachendem Munde von verlorenen 
Brillanten reden könne. 

„Wir wollen Dich des Suchens überheben“, 
ſagte er, „vom Pferde herab wird es Dir ſchwer 
werden, und wir gehen jetzt denſelben Weg zurück, 
den Du eben geritten.“ 

Iſabella nahne das Anerbieten dankbar an. 
„Mübt Euch nicht zu ſehr“, bat fie und warf mit 
leichtem e das edle Pferd herum, ließ es 
zierlich courbettiren, nickte lächelnd den Beiden zu 
und war gleich darauf mit dem ungeduldig harrenden 

rinzen um eine Waldesecke verſchwunden. 

Es entſtand eine kleine Pauſe. 

Sie iſt noch wie ein Kind, dachte Harald, 
heiter und oberflächlich. Ueber Theo war ein 
trauriges Unbehagen gekommen. Sie hatte ſich 
das iederſehen mit Harald jo ganz anders 
gedacht. Dieſe verlorene Broche, nach der ſie je 
vergeblich du ie weckte für den Augenblick alle 
die trüben erungen haus licher Geldwirren, 
die ſich von jeher wie eine kalte Hand auf ihr 
Lebensglück gelegt, und als ſie dann mit 
Harald durch die offenen Felder ging, die ſie eben 
noch mit ſo wehem Herzen durchſchritten, gedachte 
ſie wiederum des einſamen Freundes. Alles 
dieſes legte ſich wie ein Druck auf die ſtürmiſche 
Freude des Wiederſehens, von dem ſie auch im 
innerſten Herzen gehofft, es könne Verrätherin an 
Haralds verborgenften Empfindungen werden, wäh⸗ 
rend die Wirklichkeit ihr doch nur die maßvolle 
Ruhe der Freundſchaft zeigte. 

ic. kleine Häuschen des Oberſten war bald 
erreicht. 


Militär- 
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en. Es g refertren, 
Aeruriſcherſentg Derlannte Erböbung des Zolls über: 
9 t nicht für hinreichend hält, um die inländiſche 

roduction dauernd zu ſchützen, „wir könnten — 
meint er — „einen durchaus und unter allen Um⸗ 
ſtänden wirkſamen Schutz nur von einem 
Reichsmonopol auf die Getreideeinfuhr 
erwarten.“ Ergänzt ſoll dieſe Monopolwirthſchaft 
dann noch durch „Brod⸗ und Fleiſchtaxen“ 
werden. — Auf dem Gebiet der Steuerlaſt 
iſt unſer Kritiker ſehr befriedigt darüber, daß die 
neue badiſche „Einkommenſteuer“ den Schulden⸗ 
abzug geſtattet, was bei der Grundſteuer nicht der 
Fall ſel. Er glaubt, daß damit in Baden ein be: 
deutender Schritt auf dem Wege „zum Ideal einer 
directen Steuer, zur reinen Einkommenſteuer“ ge⸗ 
than ſei, die Grundſteuerfrage, wie ſie in Preußen 
trotz dieſer Einkommenſteuer eclatant zu Tage tritt, 
ſcheint er gar nicht zu kennen. Wir glaubten den 
Ausführungen des Herrn Weiß deshalb eine ſo 
eingehende Beachtung widmen zu ſollen, weil fie 
mit beſondexer Deutlichkeit zeigen, wie alle Enqueten, 
alle, auch die Sen een amtlichen Erhebungen 
und ſtatiſtiſchen Unterſuchungen gar nichts ver» 
mögen gegen die peſſimiſtiſche Voreingenommenheit 
1 Kͤ„n,—. PEESERECEREE 


Als Theo ſo unerwartet mit Harald vor ihrem 
Vater ſtand, zuckte ein verhaltener Schreck Über 
ſein Antlitz, der erſt allmählich einer natürlichen, 
aber eigenthümlich beklommenen Freude Platz machte. 
Das Geipräc richtete ſich ſehr bald auf Haralds 
Beſitzthum. Dabei zeigte ſich der Oberſt wortkara, 
faſt verwirrt; wäre der Künſtler nicht ſelbſt ſo 
erregt und geſprächig geweſen, hätte er eine innere 
Unruhe an ſeinem Op kel bemerken müſſen. 

och im Laufe des Na 8 begaben ſich 

alle in die . la. Die alte Lirette, 
die Theo ihrem Vetter zur Führung ſeines Jung⸗ 
dene zuertheilt, berichtete, daß Frau ⸗ 
ein Iſabella ſoeben dageweſen wäre, fie hätte ge 
meint, die Herrſchaft dort anzutreffen und ſei auf 
einem Richtweg in die Stadt F ae zum 
Glos wolle da ſie dieſen Abend nicht mehr auf's 

Dieſe Nachricht verſtimmte den Oberſt. 

Mit getheiltem Intereſſe durchwanderte er mit 
ſeinem Neffen die geſchmackvollen Räume des Hauſes. 
Seine Gedanken beſchäftig ten ſich mit feiner jüngiten 
Tochter. Er horchte auf jeden Schritt, in der Hoff⸗ 
nung, fie würde nochmals hierher 1 
dann wolle er ſie beſtimmen, den Feſtlichkeiten im 
Schloſſe dieſen Abend beizuwohnen, gerade heute, 
wo der Prinz anweſend ſei — und hieranßknüpften 
ſich im verborgenſten Innern weitere Betrachtungen, 
deren Verwirklichung ihm näher ſtand, als er 
ahnen konnte. 

Harald dagegen durchſchritt mit wunderſam 
7 Empfindungen ſein neues Heimweſen. 
: tm, erwerbslos, ungekannt war er in die 
Welt 3 und zurückgekehrt als ein viel⸗ 

enannter, berühmter Künſtler. Die ungetrübteſte 
reude, folge Befriedigung, Dankbarkeit gegen ein 
Tauer Winne Aue 101 ein gen. Er meinte 185 
e pfel, ein v e 
Sind one Ph m en ollkommenes irdiſch 
achdem Ales in Augenſchein genommen war, 
begab ſich die Familie auf die 8 der Rückſeite 


unſerer gouvernemental⸗agrariſchen Geſellſchafts⸗ 
retter. Das herrſchende Regime iſt über alle 
Statiſtik, über alle Tbatſachen erbaben. 

* Berlin, 10. September. Ein Parlament 
nach dem Herzen unſerer Conſervativen — 
und vielleicht auch einiger anderer Leute — if jeden⸗ 
falls der reußiſche Landtag älterer Linie, der 
am vergangenen Montag wieder zuſammengetreten 
Die „Gretzer Zeitung“ urtheilt wie folgt über 
denſelben: „Die theilweiſen Neuwahlen, welche in 
den letzten Wochen ſtattgeſunden, haben an der 
Zuſammenſetzung des Landtags nichts geändert, 
und ſo wird uns auch dieſer Landtag, der ein 
Unikum unter den vielen Parlamenten 
Deutſchlands iſt, da es in ihm nur einen Willen, 
eine Geſinnung, eine Stimme giebt, kein anderes 
Bild darbieten, als die früheren. Von den zwölf 
Abgeordnelen find allein fünf fürſiliche Beamte: 
Da haben wir einen Regierungsrath, einen Cabinets⸗ 
rath, einen Landrath, einen Landgerichtspräſidenten 
und einen Juſtizrath; dann folgen die zwei Ver⸗ 
treter der Stadt Greiz; als neugewählt ſehen wir 
einen Brauereibeſitzer, der einſt als Compromiß⸗ 
candidat im Reichstag, und zwar auf der Rechten, 
ſaß, und dem denkwürdiger Weiſe bei ſeiner jetzt 
erfolgten Wahl in den Landtag der Gendarmerie⸗ 
Wachtmeiſter erhebliche Concurrenz machte; dieſem 
ſchließt ſich ein Vertreter des ſogenannten Groß⸗ 
grundbeſitzes und ein ſolcher der Stadt Zeulenroda 
an; den Schluß machen zwei Ortsrichter. Bei 
dieſer höchſt erfreulichen Zuſammenſetzung des 
Landtages kann die Regierung mit dem beſten 
Vertrauen der kommenden Seſſion entgegenſehen, 
Oppoſition wird's nicht geben, und fällt einmal ein 
Schuß, dann iſt's gewiß ein blinder.“ 

* Berlin, 10. September. Die Möglichkeit, 
daß Deutſchland die beiden für Rechnung 
Chinas in Kiel erbauten Corvetten „Ting 
Nuen“ und „Chen Nuen“ für nicht zu hohen 
Preis von der chineſiſchen Regierung kaufen und 
als werthvolle Verſtärkung ſeiner eigenen Kriegs⸗ 
flotte einverleiben werde, dürfte nicht ausgeſchloſſen 
ſein. Daſſelbe gilt auch, wie der Münchener 
„A. 3“ gemeldet wird, von der jetzt in Swine⸗ 
münde ſegelfertig liegenden neuen ckinefiſchen 
Corvelte. 

* Der Berliner Correſpondent des Standard“ 
meldet ſeinem Blatte unterm 7. d.: „Das Projecl 
einer neuen internationalen Conferenz hat, 
wie ich in Erfahrung bringe, in den jüngften Pour⸗ 
parlers der drei kaiſerlichen Regierungen einen 
hervorragenden Platz gefunden. In Varzin wurde 
es ſowohl in der Unterredung mit dem Grafen 
Kalnoky, wie in der mit Baron de Courcel dis⸗ 
cutirt; und in der bevorſtehenden Zuſammenkunft 
der drei Kaiſer und deren Kanzler wird der Gegen» 
ſtand zur endgiltigen Regelung wiederum auf das 
Tapet gebracht werden. Falls man ſich zu einer 
Conferenz entſchließen ſollte, dann würden die Ein⸗ 
ladungen dazu von den drei kaiſerlichen Regierungen 
— Deutſchland, Oeſterreich und Rußland — erlaſſen 
werden. Berlin würde wahrſcheinlich der Ort der Zu⸗ 
ſammenkunft ſein. Ueber den Zeitpunkt iſt noch 
nichts vereinbart, aber eintge Monate müſſen 
immerhin verſtreichen. Die Haupigegenſtände der 
Discuſſion würden die Colonialfrage, einſchließlich 
der internationalen Poſition des neuen Congo⸗ 
Staates, ſowie ägyptiſche Angelegenheiten mit 
Inbegriff der Indemnttätsfrage, bilden, falls nicht, 
wie man hofft, letztere ſchon vor dem Zuſammen⸗ 
tritt der Conferenz geregelt iſt. Internationales 
Vorgehen gegen die Anar chien iſt ein weiteres 
Item, das möglidgerweile auf dem Programm 
erſcheinen dürfte; man nimmt indeß an, daß die 
drei Kanzler im Verlaufe ihrer Zuſammenkunft an 
der polniſchen Grenze dieſe Frage bereits erledigen 
werden. Der 1 MA Bolſchafter empfing bei 
ſeinem jüngſten Beſuche in Pommern, wie mir 
gelont wird, eine volle Erklärung vom Fürſten 

smarck ſelber über deſſen Anſichten betreffs der 
dapptiichen, der Colonial⸗ und der Congo⸗Frage; 
und natürlich wurde dem franzöſiſchen Botſchafter 
die Verficherung ertheilt, daß weder in einer dieſer 
geagen, noch in der bevorſtehenden Dreikaiſer⸗ 

erſammlung die deutſche Politik mit den Inter⸗ 
eſſen Frankreichs in Gollifion gerathen würde 
Baron de Courcel ſoll Varzin mit einer an Frank⸗ 
reich gerichteten Einladung zur neuen Conferenz 
verlaſſen baben, zu der, wie verlautet, die Ber: 
einigten Staaten, Spanien und Portugal, als 
beſonders in der Congofrage intereſſirt, gleichfalls 

Einladungen erhalten ſollen. 

* In der Diözeſe Münſter fand dieſer Tage 
eine Wallfahrt zu der Stätte des Wirkens des 
erſten Biſchofs von Münſter ſtatt. Dabei hielt der 
etzige Biſchof nach dem Berichte der „Germania“ 
olgende Anrede an die „Wallfahrer“: 

In jüngſter Zeit haben wir auf kirchlichem Gebiete 
einige Erleichterungen erfahren, gewiſſe Begünſtigungen 
find uns gewährt worden. Wir haben fie dankbar ent⸗ 
gegen genommen, aber zu beklagen ift, daß fie nur unters 

eordnete Dinge betreffen. Der Kern der kirchen⸗ 

eindlichen Geſetzgebung ift geblieben. Die Mai⸗ 
geſetze find im Weſentlichen noch voll und ganz in Kraft 
und nach dem zu urtheilen, was in maßgebenden Kreiſen 
verlautet, kann man nicht daran zweifeln, daß es Plan 

CCC ER GEBETEN ʃ1t¼iʃuhn TORTEN AERO TEYCHTE" 
des Hauſes liegende Veranda. Zierliche Korbſtühle 
ſtanden da, ein weiß gedeckter Tiſch und Flaſchen 
edlen Weines. Die Gläſer klangen, Haralds Wohl 
wurde getrunken, die untergehende Sonne funkelte 
in dem goldigen Inhalt. Und ſie ſank gerade heute 
ſo farbenprächtig in's Meer. — Die Seiten des 
Gartens ſchmückten Springen, Goldregen und 
Jasmin, Duftwellen pin herüber, aber am Ende 
deſſelben theilten ſich die Bäume und durch die 
Lichtung ſah man in 
wogende See. 

arald lehnte gegen eine grünumrankte Säule, 
den Blick nach dem leiſe rauſchenden Meer ge⸗ 
richtet. Er erzählte von der Fremde. Er ſprach 
mit tiefer klangvoller Stimme. Die Begeiſterung 
für das, was er geſehen, glühte durch ſeine Sprache 
und wirkte auch zündend auf Theos Phantaſie. 

Keiner bemerkte Iſabellens Erſcheinen, ſelbſt 
nicht der Oberſt, der doch mit allen ſeinen Gedanken 
bei ihr war. Sie ſtand im Rahmen der Thür. 
Das Reitkleid war mit einem einfachen weißen 
Kleide vertauſcht, von der Bruſt nickte eine halb 
ante Roſe, die fie im Vorbeigehen im Garten 

Sie trat nicht vor, ſondern hörte unbemerkt 
der eigenthümlich feſſelnden Redeweiſe Haralds zu. 
Freilich hatte fie heute ſchon viel reden und erzählen 
er Die Cavaliere hatten ſich recht bemüht, 
ntereſſant und unterhaltend zu fein. Von Wett⸗ 
rennen, Waſſercorſo, von Berühmtheiten auf der 
Bühne war geſprochen worden, das Meiſte ober⸗ 
flächlich berührt, viel gehaltloſe Reden, ſo daß ſie 
ich gefreut, beim Diner neben dem alten Kammer⸗ 

errn von Tilborg zu ſitzen, der weit gereiſt und 

ihr gegenüber die Schätze des Wiſſens aufgedeckt. 
Aber der Kammerherr war ſo alt und häßlich und 
erzählte ſo trocken, ſo ganz anders, wie jetzt ihr 
Vetter Harald, der ihr in ſeiner urkräftigen, breiten 
Geſtalt mit dem gebräunten Geſicht wie ein junger 
Teutone erſchien, der Typus eines echten deutſchen 
Mannes. (Fortſ. folgt.) 


= 


ungemeſſener Ferne die 


ift, die katholiſche Kirche unter dem Joche der 
Maigeſetze für immer feſtzuhalten. Unſere Lage 
iſt demnach im Wefentlihen um nichts beſſer geworden. 

r befinden uns, abgeſehen von jenen unmefentlichen 
Erleichterungen, heute voch auf demſelben Punkte, wo wir 
im Anfange des Culturkampfes ſtanden und ſind dem 
Urchlichen Frieden um keinen Schritt näher gerückt. 
Wollten wir uns daher bei dem gegenwärtigen Zuftande 
berubigen und zufrieden geben, fo hieße das die Sache, 
wofür wir ſeit mehr als zehn Jahren mit ſo vielen 
Opfern gekämpft haben, verloren geben. Geliebte, mit 
den Maigeſetzen kann die katboliſche Kirche au 
die Dauer abfolut nicht befteben. Es F 


dudgerus, aber haben die h. 1 dem künftigen Ge⸗ 
ſchlecht den römiſch⸗katholiſchen Gla 
zu bewahren. it ber wel 

Damit Niemand im Zweifel ſei, welchen Zweck 
dieſe, bei einer kirchlichen Feierlichkeit gehaltene 
politiſche Rede hat, bemerkt die „Germ“ dazu: 

Die Katholiken Preußens mögen darin die ernfte 
Mahnung ſehen, ſich vor falſcher Sicherheit zu büten 
und muthig fortzufahren im Kampfe für die Sreibeit 
der Kirche — vor allem auch durch ꝛege Betheiligung 
an den bevorfiehenden Wahlen! 

Der biſchöfliche Wahlagitator für das Centrum 
iſt einer von den beiden Biſchöfen, welche, nachdem 
ſie wegen andauernder Verletzung der Staatsgeſetze 
gerichtlich ihres Amtes enthoben waren, auf Grund 
einer der kirchenvolitiſchen Novellen begnadigt und 
in das biſchöfliche Amt wieder eingeſetzt wurden. 
Es wäre überflüſſig, etwas hinzuzufügen. 

* Die Abgeordneten aus dem El ſaß 
(nicht aus Deutſch Lothringen) haben vor Kurzem 
eine Conferenz gehalten, in der fte ſich ſämmtlich 
bereit erklärt haben, ein Mandat wieder anzunehmen. 

* Die „Kreuzzta.“ will wiſſen, daß die hoch⸗ 
kirchliche Partei in England gerade jetzt 
lebhafte Anſtrengungen mache, um die preußiſche 
Regierung zu einer Entſcheidung hinſichtlich des 
erledigten anglikaniſchen Bisthums in Jeru⸗ 
ſalem 1 bewegen. 

* Wie die „Weſer Zeitung“ bört, wird die 
Vorunterſuchung für die Verhandlung des See⸗ 
amtes über die Colliſton des „Hobenſtaufen“ 
mit Eifer betrieben. Vernehmungen und Beſich⸗ 
tigungen des beſchädigten Schiffes durch Sachver⸗ 
ſtändige haben bereits ſtaltgefunden. Zur Orien⸗ 
tirung bei den Verhandlungen iſt der „Hobenſtaufen“ 
von verſchiedenen Seiten photographii aufge⸗ 
nommen. 

* Der Antiſemitenbund bielt geſtern eine 
Volksverſammlung bezüglich der Reichstagswahlen. 
Als Redner trat Herr Pickenbach auf; man beſchloß, 
von der Aufſtellung eigener Candidaten 
Abſtand zu nehmen und die conſervativen 
Candidaten zu unterſtützen. Gelegentlich eines 
Ausfalles einer der Redner auf den Stadtverord⸗ 
neten Singer kam es zu einem Conflict mit den an⸗ 
weſenden Socialdemokraten. 

* Ein reichskanzleriſches Blatt hat nun glücklich 
herausgebracht, wie der von Prof. Conrad (Halle) 
behaupteten Ueberproduction an ſtudirten 
Leuten abgeholfen werden kann. Man braucht 
nur das Handwerk in die Zwangsjacke der corpora⸗ 
tiven Genoſſenſchaft zu ſtecken und dem Bauern 
ſtand die Erbtheilung zu unterſagen; die jüngeren 
Söhne bleiben dann in der Werkſtatt als Geſellen 
und auf den Bauerhöfen als Knechte, anſtatt die 
höheren Lehranſtalten zu beſuchen. Das Ergebniß 
iſt allerdings kein „Bildungs proletartlat“, ſondern 
„Proletariat ohne Bildung“. 

U Kiel, 9. Sept [Zum Flottenmanöver 
in Kiel.] Wie bereits erwähnt, iſt am Sonnabend 
die Torpedobootsdiviſion, beſtehend aus den 
Torpedobonten „Kühn“, „Flink“, „Sicher“ und 
„Vorwärts“, im hieſigen Hafen eingetroffen, um an 
den Feſtungsmanbvern, die den Kernpunkt der dies⸗ 
Maden. Geſchwaderübungen bilden, Theil zu 
nehmen. Die Corvette „Blücher“, welcher mehrere 
Wochen die Führung der Verſuchs⸗Torpedo⸗Diviſion 
übertragen war, iſt nun wiederum an die Spitze der 
dritten Geſchwader⸗Divifion getreten und bereits 

eute Nacht in die Nähe von Fetedrichs ort gedampft. 
Ihr folgte das Torpedofahrzeug „Ulan“ und der 

inenleger II. und wurde heute Vormittag eine 
vollſtändige Minenſperre zwiſchen den Forts 
Korrügen und Falkenſtein hergeſtellt. Die „Hanſa“, 
das Wachtſchiff, begab ſich am Sonnabend, Morgens 
früh, nach der Außenrbede, um Recognosctrungen 
vorzunehmen. Das Geſchwader, deſſen Ankunft 
man ſchon am geſtrigen Tage erwartete, wurde 
durch ſtarken Nebel an der Paſſirung des Belts 
gehindert und langte erſt im Laufe des Vor⸗ 
mittags hier an. Die Mannſchaften des Seebataillons, 
welche ſich ſeit einigen Tagen im Cantonnement 
an den beiden Hafenufern befinden, ſollen Vor⸗ 
poſtendienſte leiſten und eine Landung des Feindes 
verhüten. Der Chef der Admiralität, Generals 
lieutenant v. Caprivi, begab ſich heute Morgen in 
Begleitung der Admirale v. Wickede, v. d. Goltz, 
Kühne und des Generals v. Tresckow an Bord 
des „Notus“ und fuhr nach Friedrichsort, um das 
Baule anf al auf Fort Falkenſtein zu beziehen. 

ereits auf allen Forts find Wachpoſten ausgeſtellt, 
die Matroſenartillerie iſt mit ihrer geſammten Re 
ſerve zur Bedienung der Gteanbbatterien Con 
mandirt und die Defenſivflottille tft geſechtsbereit, 
Das Geſchwader, welches ſoeben von der „Oanſa 
aus in weiter Ferne erblickt wurde, wird in den 
nächſten Stunden einen Angriff unternehmen. Eine 
Landung findet höchſtwahrſcheinlich in der Nähe 
des Forts Falkenſtein, eventuell auch an der anderen 
Seite des Bafens ftatt. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

* Am Dienſtag find dite Landtage der öſter⸗ 
reichſſchen Kronländer Böhmen, Steiermark, 
Krain und Schleſien eröffnet Im böhmiſchen 
Landtage wird ſich das Hauptintereſſe auf die Be⸗ 
zalpung un „Wahlreform“, durch welche die Czechen 
neun Stimmen gewinnen wollen, ſowie auf die 
Verhandlungen über den Antrag Roiczala concen⸗ 
triren. Der letztere wird ohne Zweifel wieder im 
Czechiſchen Club eingebracht werden und daſelbſt 
lebhafte Debatten hervorrufen. Im Vorfahre 
ſcheiterte deſſen parlamentariſche Behandlung daran 
daß ſich der feudale Großgrundbeſitz weigerte, au 
denſelben einzugehen. In dieſem Jahre werden die 
Herren Kviczala, Gregr ze. offenbar mit demſelben 
auf's Neue hervortreten; es wird darüber im 
Schooße des Ezechen⸗Clubs zu ernften Auzeinander⸗ 
ſetzungen kommen. Dieſer Gegenſatz dürfte dem 
Landtage feine Phyfiognomie aufprägen. Wahr⸗ 
ſcheinlich werden die m ger über dieſe En: 
keit dadurch hinwegzukommen trachten, daß fie 
gemeinſam irgend einen kräftigen Vorſtoß wider 
die Deutſchen verſuchen. In dieſer Action dürften 
fie Beruhigung über den inneren Widerſtreit finden. 

England. 

A. London, 8. Sept. In Glasgow wurde 
am Sonnabend eine große Demonſtration zu 
Gunſten der Wahlreformbill abgehalten. Für 
dieſe Gelegenheit hatte ſich die ſchottiſche Handels⸗ 
ſtadt in ein Feiertagskleid geworfen. Ueber 
70000 Perſonen, Vertreter der Gewerke von 
Glasgow und der Umgegend verſammelten ſich mit 
Bannern und Emblemen Vormittags in Kelvingrove 


Park im Weſtende und marſchirten 
40 Muſikkapellen, nach dem im Mitte punkt der 
Stadt gelegenen Glasgow Green. Den rieſigen 
Zug eröffneten 400 ſtädtiſche Kärrner zu Pferde, 
dann folgte eine gleiche Anzahl von „Veteranen“, 
die an den Reformbewegungen von 1819 und 1832 
tbeilgenommen, mit einem Banner, welches die 
Inſchrift RE „Es iſt noch Leben in den alten 
Burſchen.“ Begünſtigt von N Wetter be⸗ 
wegte ſich der über 7 engliſche Meilen lange Zug 
durch ein dichtes Menſchenſpalier nach dem „Green“, 
wo acht Rednertribünen errichtet waren. Seitens 
der Redner worunter ſich mehrere Parlaments ⸗ 
mitglieder befanden, wurde ſtark gegen die Pairs 
gedonnert, worauf zweckentſprechende Beſchlüſſe 
zur Faſſung gelangten. Abends fand in 
der St. Andrew's Hall ein großes Reform⸗ 
meeting ſtatt, bei welchem der Staatsſecretär 
für Irland, Mr. Trevelyan, der Hauptredner war. 
— Kundgebungen gegen das Oberhaus fanden 
am Sonnabend auch in Swanſea, Carlisle, Farsley 
und anderen Orten ſtatt, während die Conſer⸗ 
vativen in Upleatham, der Beſitzung des Earls 
von Zetland unweit Redcar, in Cowdray Park, der 
Beſitzung des Earls von Egmont in Suſſex, ſowie 
in Arlington Park unweit Maccles field Demon⸗ 
ſtraltonen zu Gunſten des Oberhauſes veran⸗ 
ſtalteten. Bei dem Meeting unweit Redcar führte 
James Lowther, der unter Lord Beaconsfield 
eine Zeit lang Staatsſectetär für Irland war, 
eine etwas heftige Sprache. Er ſagte u. A., Glad⸗ 
ſtone wäre einer der größten Betrüger (impostor), 
die jemals geathmet hätten, genannt worden. Das 
ſei nicht feine eigene (Lowther s) Aeußerung, aber 
er wäre außer Stande, der Behauptung zu wider⸗ 
ſprechen. Wenn, wie Gladſtone drohe, die Wahl⸗ 
reformbill dem Oberhauſe wiederholt unterbreitet 
werden ſollte, werde dieſelbe eben ſo oft, als ſie 
dem Hauſe ohne Rediſtributionsplan vorgelegt 
werde, verworfen werden. Es würden indeß Maß ⸗ 
regeln getroffen werden, über deren Natur er ſich 
jetzt nicht ausſprechen könne, um das Land gegen 
dieſe Drohungen zu 1 75 


ußland 

Petersburg, 8. Sept. Das Zolldepartement 
bat, wie man der „P 3.” meldet, ein neues Syſtem 
von Maßregeln gegen den Spixitusſchmuggel 
an der preußiſchen und N Grenze aus⸗ 
3 welches noch im Laufe des Herbſtes in 

raft treten ſoll. 

* Bezüglich des Aufenthalts des ruſſiſchen 
Kaiſerpaares in Warſchau erhält die Wiener 
„N. Fr. Pr.“ folgende Mittheilungen von dort: 

„Der Aufenthalt der kaiſerlichen Familie iſt 
auf drei Tage anberaumt Sie wird im Luft, 
ſchloſſe Lazienki Wohnung nehmen, während 
die großen Empfänge im königlichen Schloſſe ſtatt⸗ 
finden. In Folge Auftrages des Ober⸗Polizeimeiſters 
wird die Stadt alle drei Tage hindurch illuminirt 
ſein müſſen; auch wurde anbefohlen, die Häuſer zu 
decotiren, doch find Fahnen nur in ruſſiſchen oder 
Warſchauer Stadtfarben anzubringen. An. Tage 
der Ankunft des Kaiſers findet im königlichen 
Schloſſe ein großer Empfang der Behörden ſtatt 
und Abends tt Hofball. Am zweiten Tage des 
kalſerlichen Aufenthalts iſt Vormittags eine große 
Militär⸗Revue. Der rieſige Exercierplatz, auf welchem 
dieſe Revue ſtattfindet, bleibt für das große Publikum 
gänzlich abgeſchloſſen, nur wer eine fpectelle Einladung 
von Seiten des Polizeimeiſters beſitzt, erhält einen 
Platz auf den beiden rieſigen, eigens zu dieſem 

wecke erbauten Tribünen. Um 5 Uhr deſſelben 
Tages findet großes militäriſches Diner ſtatt. Am 
dritten Tage werden der Kaiſer und die Kaiſerin 
einige öffentliche Inſtitute beſichtigen und Abends 
den Ball beim General Gouverneur Gurko beſuchen. 
u dieſem werden auch mehrere hervorragende 
erſönlichkeiten Warſchau's und mehrere gut⸗ 
. Mitglieder der polniſchen Ariſtokratie ge⸗ 


Kreiſen politiſche ee, beigemeſſen. Am 
vierten Tage fiedelt die kaiſerliche Familie auf das 
Jagdſchloß Skierniewice über, wo ſie bis nach 
der Drei⸗Kaiſer⸗Etrevue verbleibt. Dieſe findet 
definitiv am 15. und 16. September ſtalt. Kaiſer 
Franz Joſef wird Sonntag, den 14. September, 
Abends, mit einem Separat⸗Hofzuge von Wien 
abreiſen und Montag Mittag in Skierniewice 
eintreffen. Die Vorſichtsmaßregeln, welche in 
Warſchau für die Tage des kaiſerlichen Auf⸗ 
enthaltes getroffen wurden, ſind außerordentlich. 
Allen Hauseigenthümern und Miethern iſt das 
folgende Schriftftüd zur Unterſchrift vorgelegt: 
„Der Unterzeichnete beſtätigt hiermit, daß er genaue 
Kenntniß hat von den ſchweren Folgen und der 
großen Verantwortung, die ihn treffen würder, 
wenn er während der Tage des Aufenthaltes der 
kaiſerlichen Familie in Warſchau in ſeiner Woh⸗ 
nung VPeiſönlichkeiten Unterſtand geben würde, 
welche irgend welche verbrechertſche Abſichten haben 
würden, oder wenn in ſeiner Wohnung irgend eine 
verbtrecheriſche Uebertretung vorkommen ſollte.“ In 
den letzten Tagen fanden täglich viele Hunderte 
von Haus durchſuchungen ftatt. Die poliliſch ver⸗ 
dächtigen Individuen werden in Haſt genommen, 
und die Ciladelle ſoll geradezu überfüllt ſein. Am 
5. d. hat die Warſchauer Ortspolizei den Wacht⸗ 
dienſt den aus Petersburg geſendeten Poliziſten 
übergeben. Der Verkehr dieſer Aufſichtsorgane 
mit der Bevölkerung iſt dadurch ſehr erſchwert, 
weil die Petersburger Poliziſten der polniſchen 
Sprache nicht mächtig find, während andererſeits 
das Gros der hieſigen Bevölkerung nicht Rufſiſch 
verſteht. Das königliche Schloß und das Luſtſchloß 
von Lazienki werden ſtrengſtens bewacht und jeit 
Wochen jede Annäherung des Publikums an dieſe 
Gebäude verhindert. elbſt das Betreten des 
Gartens von Laztenkti, eines beliebten Spazier⸗ 
anges der Warſchauer Bevölkerung, iſt unter» 
en Die Hofbedienſteten und deren Gehilfen 


aden. Dieſem Balle wird in hieſigen polniſchen 


ben eigene Paſſirſcheine erhalten, auf deren Rück⸗ 
lee die Pbotogr hie des Inhabers angebracht 
iſt. Nur gegen Vorweiſung dieſer L. n 


wird ihnen der Zutritt in das Innere des Schloſſes 


eſtattet. Auch in Skierniewice find die Vorbe⸗ 
nah 1 — Empfange des Czaren bereits 
beendet. kierntewice, ein kleines, ſchmutziges 


Landflädichen, iſt mittelſt Bahn von bier in andert⸗ 
balb Stunden zu erreichen. Das Palais iſt ein 
temlich geräumiges, einſtöckiges Gebäude, in ſeiner 

auart ſebr äbnlich dem Laxenburger Schloſſe. 
Der Schloßgarten iſt mehr als eine Meile groß 
und enthält zahlreiches Wild. Während des Auf⸗ 
enthaltes des Kaiſers werden daſelbſt große Jagden 
abgehalten werden.“ 


Danzig, 11. September. 

* [ Wochen Nachweis der Bevölkerungs- 
Vorgänge vom 31. Aug. bis 6. Sept.]. Berechnete 
Bevölkerungszahl 116849. Pebend geboren in der gorletzten 
Woche 38 männliche, 39 weibliche, zuſammen 77 Perſonen. 
todt geboren 2. Geſtorben in der letzten Woche 37 männ⸗ 
liche, 32 weibliche, zuſammen 69 Perſonen (davon in 
Krankenhäuſern geſtorben 9). Es ſtarben im Alter 
von: 1. Jahr: 30, 2.—5. Jahr: Johr: 3, 
16.— 20. 


7 


begleitet von 


r 


„ 


unſerer Nachbarſtadt R d. 
dortige Schule geſchloſſen worden, weil 130 Schulkinder 
Don einer contagiöſen Augenkrankheit befallen find. — 

m 12 d. M. feiert der biefige Bezirks⸗Commandeur Hr. 
Oderfllieutenant v Krauſe fein 50 jähriges Dienſtjubiläum, 
an welchem Tage dem Jubilar don Offizieren der Linie 
und Landwehr ein großartiges Sildergeſchenk (Tafel?“ — 
ua und Armleuchter im 2 
eicht werden wird. Am Jubiläumstage findet im Kauf 

Feſtdiner flatt und 
abende ein Zapfenſtreich mit Fackelbeleuchtung von 

v Kapelle des Infanterie» Regiments N uch 

te flädtiſchen Behörden werden dem Jubilar ihre Glück⸗ 
wünſche darbringen. 


an verſchiedenen andern Krankheiten 35. Dur 


mord und zwar: Erbängu 


war. Dieſe Falſiffcate 

Baer arten it 
zigm 3 

unterſcheidenden 25 


S 


m der Weiſe nachgeahmt, daß ein 


mit Faſern und 


Fachten mit lauwarmem 


u lauwarmes 


* Hente Vormitta 
21 Regiment und 9 


f 
U 
nach 19 M 
Saalau bei 


856.000 M verkauft worden. 


Hafen mit 87 Lehrern und 690% Schülern vorhanden 
find, fo daß durchſchnittlich auf die Schulklaſſe 76, auf 
Zum Schluß der 
onferenz nahm Herr Reg.⸗ und Schulrath Henske mit 
ehrern Abichied. — Nach 
Seendigung der Conferenz fand noch in Büchners Hotel 
ein gemeinſames Mahl und ein Spaziergang in den 


einen Lehrer 79 Kinder kommen. 


dewegten Worten von den 


Burggarten ſtatt. 


Stolp, 10. Septbr. Gelegentlich der hier ab: es 
gehaltenen Manöver der 4. Divifion, welche unſerer 
tadt neben täglichen Militärconcerten ungemein regen 
Verkehr brachten, fand am Sonntag ein von Offi 
e eee 
; . »teubau 8 ren⸗Regiment da 
Unglück batte, zu ſtürzen — 5 Hufe Are 


quetfhung einen 


Vorn, Wallbaufe ein großes 


Vermiſchtes. 


Berlin, 9. Septbr 


ſtallfinden. 


1 * Der Lordmayor von London, Mr. Fowler, 
1 mit ſeinen zwei Töchtern in Berlin 

at für längere Zeit Logis im „Hotel d 
nommen. Hauptzweck des Beſuches iſt, d 


dr i i 1. Ä 
cr e ea Mittbeilung des 


* 
„ bl.“, da obanna Buska (Gräfin Török) 
1 = der Dresdener e an 
Ven werde, hat fich als ene inzige erwieſen Möglicher 
eiſe würde die Genannte zu einem Gaſtſpiele nach 
er von einem Engagement für das 
iche Hoftheater if nicht die Rede. 
Ueber die Entftebung der e 
N folgende Geſchichte. 
in Verwandter der dor tigen Firma Mas 5 Wg 
Auguftiin Que ral, wohnte mit feiner Familie in Algier. 
Bor einiger Zeit ging derſelde in Geſchäften nach Mar⸗ | und 
ſeille un kehrte darauf nach Algier zurück, von wo er 
age ſpäter mit fünf feiner Familienglieder an 
inf ampfers „Buenaventura“ ſich nach Alicante 
einiifite, Bei ferner Ankunft wurde das Schiff in dem provi⸗ 
griſchen Beobachtung lazaretb einer fiebentägigen ſtrengen 
narantäne unterworfen, während welcher man nicht die 
Feringſte Nachricht darüber vernahm, daß 
— tszuſtand der Reiſenden irgend eine Veränderung 
fahren. Unter denfelben befand ſich ein kleines Mädchen, 
N elches jedoch an jenen erſten Erſcheinungen litt, welche 
en Einzug der Cholera charakteriſtren. Durch Beſtechung 


Dreüden kommen, aber von einem 
töatel 
in Alicante berichtet der „K. 8 


wenige 
Bord des D 


— 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
ſollen die im Grund buche von Schöneck 
Band B XV, Blatt 394, Artikel 365 
und Band B XV., Blatt 305, Artikel 

auf den Namen des Kaufmanns 
uftav Elsner eingetragenen, zur 
Gasen ra a 
u neck, erent, belegenen 
Grundhüde a 
am 19. November 1884, 
Vormittags 10 Uhr, 
dor dem unterzeichneten Gericht — an 
Oerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück Schöneck Bl. 304 
A mit 1,52 Thir Reinertrag und einer 
Guche von 17 Ar 60 Quad⸗Mtr. zur 

rundſtener, das Grundſtück Schöneck 
Bl. 305 von 4 Ar 43 Unad.⸗Mir. Hof⸗ 
raum iſt mit 693 Mk. Natzundewerth 
zur Gebändeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
Trift der Grundduchblätter können in 

r Gerichts chreiberei, während der 
Diez den, eingeſehen werden. 

e Realberechtigten werden aufge⸗ 
erdert, die nicht von ſelbſt auf den 
® übergehenden Auſprüche, deren 

orbanbenfein oder Betrag aus dem 
* uche zur Zeit der Eintragung 

„Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forbes 
Geben von Spiel, Buer wieder⸗ 

: ungen oder 
ſpäteſtens im — — 
der Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, we drigen⸗ 
falls dieſelben bei Feitftellung des ge- 


2, 


chfall 9, 
ch Selbſt⸗ 


kmalen zu erkennen: ſtarke, 
Au einem aferfireifen verſebene Papier der echten 
e 


ine if durch Aufeinanderkleben zweier Papierblätter 


u Waſſer von einander, und die 
Fälſchung kann daher durch Eintauchen einer Ecke des Scheins 
Waſſer leicht erkannt werden. Die 
alfificate find auf Druckplatten in Lithographie herge⸗ 
ellt, während bei den echten Sch 
Feicning von geſtochenen Kupferplatten gedruckt und 
er rotze Aufdruck in Buchdruck bergeftellt iſt. 
9 Uhr 40 Minuten trifft das 
r 57 Min. das 129. Regiment 
Mittels Extrazügen vom Mandver bier auf Bahnhof 
ohethor ein; erſteres fährt nach 10 Minuten, letzteres 


braune 


Ninuten Aufenthalt nach Bromberg weiter. 

„Rittergutsverkauf.] Das Rittergut Groß 
Prauſt iſt von Herrn Rittergutsbeſitzer 
egner an Herrn Hauptmann Montu aus Hannover für 


zieren 


ſich neben einer Rippen⸗ 
Schlüſſelbeinbruch zuzuziehen. — 
ummelsburg iſt am 8 


ertbe von 2200 4) über: 


am und Signator Gottfried Schulz, T. — Ard. J 


Die Enthüllung des Grab⸗ 
denkmals für Erne ſtine Wegner wird am 14. Sepibr. 


ekommen und 


leterre” ge: | Emm f = 
2 9 — a Riemer in Kunzendorf. — Kutſcher Johannes 


Hofbübne ange: 


Herr | Zimmermann. 


Geſund⸗ 


des Lazarethwärters wurde dieſes kranke Kind durch 
ein geſundes, untergeſchobenes erſetzt, als der Savitäts⸗ 
Director feinen Beſuch machte, um das Schiff als 
unverdächtig zum Löſchen in den Hafen zu laſſen. 
Die Lit gelang vollſtändig, da der Arzt wirklich 
nichts Beunruhigendes unter Paſſagieren und Mannſchaft 
entdeckte. Sobald die ärztliche Unterſuchung beendet 
war, begann die Ausſchiffang der Reiſenden. Unter ihnen 
war das kleine Mädchen, das als Trägerin des Cholera⸗ 
keims anzuſehen iſt. Der Wärter erhielt für die Unter⸗ 
ſchiebung, wie man ſagt, die Summe von 100 Realen 
(20 AM), ge zug für den Gaſt, den er Spanien zuführte. 
Der Staatsminiſter bat befohlen, ſowohl den Lazareth⸗ 
wärter als auch den Vater des kranken Kindes zu ver⸗ 
haften und den Gerichten zur Beſtrafung zu übergeben. 

„Der internationale Schriftſtellercongreß, 
der im Oktoder d. J. in Madrid ſtattfinden ſollte, ift 
in Folge der Cholera und Quarantäne auf nächſtes 
Frühjahr verſchoden worden 1 

In Karlsbad if in dieſen Tagen die feit 
Jabren höchſte Frequenz-Nummer von 30000 Kurs 


Blatt gewöhnlichen [gäſten für die Sai icht worden. 
Schreibpapiers an der betreffenden Stelle blau angetuſcht, Sailon 1884 erreih 
er Haaren beſtreut und dann mit einem 

Weiten Blatt feinen Seidenpapiers überklebt iſt. Dieſe 
eiden zuſammengekiebten Blätter löſen ſich durch Be⸗ 


Frankfurt a. M., 8. Sept. Die Wittwe des im 
Dezember 1882 in Aatgepen ermotdeten Rechtsanwalts 
Bernays iſt hierher übergefiedelt und bat bei biefigen 
Verwandten ihren dauernden Wohnſitz aufgeſchlagen. 
Von den Mördern, Gebrüder Pelzer, iſt inzwiſchen der 
eine im Zuchthaus in Brüſſel verſtorben. 

Greiz, 7. Sept. Als der regierende Fürſt Reuß 
ält. L. geſtern Abend im Begriff war, nach Schloß Wald⸗ 
baus zur Jagd zu fahren, wurde das Gefäbrt des 
Fürſten im Walde von zwei jungen Leuten angefallen, 
welche den Pferden in die Zügel fielen und auf Kutſcher 
und Leibjäger mit ihren Stöcken einſchlugen; der Kutſcher 
wehrte ſich zwar fo gut es ging mit der Peitſche, doch 
trug er immerhin ganz erhebliche Verletzungen im Gificht 
und auf dem Kopfe davon. Schließlich drobte der Fürſt. 
von ſeinem Jagdgewehr Gebrauch zu machen, worauf die 
Vagabonden in den Wald entflohen Dieſelben wurden 
heute Vormittag in dem früheren Reitknecht Geßner und 
dem Kutſcher Güther entdeckt und zur Haft gebracht. — 

wei der Landwehrleute, welche ſich kürzlich bei der 
Landwehrübung weigerten, in einem Viehwagen zu fahren 
und ſich dieſerbalb telegraphiſch an den Kalſer wendeten, 


an | find zu je 8 Jahren Zuchthaus verurtheil den. Die 
Ne | Beſtrafung des dritten, des Nädelsf über, AR noch nicht 


erfolgt. 
Bei Sarah Bernhardt bat ein eigenthüm⸗ 
licher Congreß ſſattgefunden. Die Künftlerin batte 
ihre ſämmtlichen Gläubiger einberufen, um Bedingungen 
vorzuſchlagen, mittels deren ſie mit der Zeit und mit 
Geduld zu etwas Geld kommen würden. Saraß ſetzte 
der zahlreichen Verſammlung auseinander, ihr Vertrag 
mit Herrn Duquesnel ſichere ihr 250 Vorſtellungen pro 
Jahr zu 1000 Francs Honorar für ſeden Spielabend. 
ie wäre nun bereit, durch ſchriftliche Urkunde don jedem 
Abendhonorar 300 Francs einem Syndikat ihrer Gläubiger 
zu überlaſſen. Der Vorſchlag wurde von Allen ange 
nommen. Die Schuldenlaft. welche die Künſtlerin ſehr 
leichten Muthes zu tragen bat, ſoll, wie „La France“ bes 
hauptet, etwa eine Million Francs wiegen. 5 
ac. London, 8. Septbr. Hr. Bohndorff, ein 
Deutſcher. wird ſich am Mittwoch in Lwerpool an Bord 
des britiſch⸗afrikaniſchen Dampfers Kinſembo“ nach dem 
Congo einſchiffen, wo er in die Dienſte der belgiſchen 
internationalen Aſſociation tritt. Hr. Bohntorff if ein 
alter Afrifareifender und befand ſich vor vielen Jahren 
mit General Gordon am Nil. — In Worthing lam 
eſtern wieder zu argen Raufereien zwiſchen der 
„Heilsarmee“ und der „Skelettarmee“, Während 
die Salutiſten ihren Nachmittagsgottesdienſt abhielten, 
rückte die „Skelettarmee“ gegen die Kaſerne der „Heils⸗ 
armee“ und richtete einen ſolchen Steinhagel gegen die 
enfter, daß faſt ſämmtliche Scheiben zerbrochen wurden. 
ann zogen fie vor das Haus eines Salutiſten, Namens 


In | Head, der bei dem jüngſten Kravall auf die „Skelett: 
M. die armee“ gefeuert hafte. Kaum hatten die Skelettiſten den 


üblichen Steinhagel begonnen, als Head an einem Fenſter 
erfchten und abermals auf die Menge feuerte, wodurch 
ein Knabe eine ſchlimme Halswunde davontrug. Head 
wurde verhaftet und die durch Specialconftabler verſtärkte 
Ortspolizei ſtellte ſchließtich die Ordnung wieder her. 


Standesamt. 

Geburten: Arb. Auguſt Miſchkowski, ©. — Küſter 
} ulius Aug. 
Palau, S. — Schmiedemeiſter Bernhard Schadach, T — 
Kürſchnermeiſter Wilhelm Plehn, T — Arbeiter Franz 
Pulina, S. — Feldwebel Auguſt Schlömp, T. — Arb. 
Martin Prothmann, T. — Zimmergeſ. Albert Hein, S. 
— Arb. Auguſt Schulz, S. — Arb. Auguft Hopp, ©. 

Unehel.: 2 S., 3 T. g 
Aufgebote: Bahlmeiſter⸗Aſpirant Herm. Kubowitz 
in Marienwerder und Ida Agnes Hulda Dreſcher hier. 
— Schuhmacher Jacob Franz Mittlowsky in Marien⸗ 
werder und Wwe Anna Badai, geb Nalenz, dafelbft — 
Regierungs⸗Baumeiſter Artbur Scheerbarth hier und 


Graboweky und Emilie Bertha Reich — Tiſchlergef 
Seiche Guſtas Birdigt und Bertha Antoine 8 — 
2 8 Jul. Rud. Guttzeit und Anna Maria Frost. — 
Soner — 0 Carl Guſtav Sahnke und Clara Auguſte 
Eduard as Eiſenbahn⸗Bureau⸗Aſpirant Rudolf Heinrich 
Könige runeith bier und Bertha Eliſe Frank in 

duig Ber — Maurer Johaunes Jürgen Carl Rums⸗ 
feld in Bremen und Johanna Rofalie Hintz, daſelbſt. — 
Bucbdrudereibefiger Friedrich Wilhelm Emil Franz 
Bade in Ports und Eliſabeid Berger, bier — Arbeiter 
Ferdinand Wilhelm Zels und Auguſte Albertine 


eiratben: Schuhmacher : 
Bari Eiifaberh Sue Earl Robert Meier 

ode e: Frau Friederike i ea 
Jantzen, geb. Rauert, 32 J. — S. Ma Demi 
Jacob Hackel. 4 J. — S d Buürſtenmachergeſ. Guſtar 
Fretſchmann, todtgeb. — S. d. Schudmachermſtr. Georg 
Naß, 2 J. — T. d. Arb Wilbelm Bölcke, 7 M. — © 
d. Getreldefactors Hermann Schamp, 2 M. — S. d. 
Arb. Johann Thiede, 16 Tg. — S. d. Arb. Auguſt 
Sonnabend, 6 M. — T. d. Schmiedegeſ. Wilhelm 
Schultz, 20 Ta. — Frau Catharine Kretschmann, geb. 
Praupiäsnn, 20 J. — S. d. Ard. Hermann Jacoby, 1 MN 
— Unehel. 


Vergleichende wöchentliche Sterblichkeits- 
Statistik einer Anzahl grösserer Städte. 


Jahreswoche vom 24. bis 30. August 1884. 


—  — 
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1) Bis 28. August. 3) Bis 98. August. 3) Bis 26. August. 4) Bis 
28. August. 6) Bis 28. August. 6) Bis 28. August. 7) Bis 28. August. 


8) Bis 10. August. 
Schiffs⸗Liſte. 

Nenfahrtwaſſer, 10. September. Wind: ONO. 

Angekommen: Valund (SD., Anderſon, Grange⸗ 
mouth, Kohlen — Viking (SD.), Steward, Stettin, leer. 
@ejegelt: Helene (SD). Dencker, Flensburg. 
Geireide. — Anne, Hanfen, Nyljöbing, Holz. — Johann 
Friedrich, Bruhn, 3 Holz und Bier. 

i 


in Sicht. 


Schiffs- Nachrichten. 5 
C. London, 8. Sept. Ueber ſchreckliche Leiden 
auf offener See, welche die am Sonnabend von der 
amburger Barke „Montezuma“ in Falmouth gelandete 
aunſchaft der nach Sydney beſtimmten, auf hober See 
untergegangenen Nacht „Mignonette“ zu überſtehen 
Graun bringt der „Daily Telegraph“ eine herzzerreißende 
Schilderung. Dar nach beſtand die Bemannung der 
Yacht aus dem Capitän Dudley, dem Steuermann 
Stephens, dem Mairoſen Brooks und einem Schiffs⸗ 
jungen Namens Parker. Nachdem die Yacht am 14. Juni 
den Aequator vaſſirt hatte, begann der Kampf mit den 
Elementen. Am 3. Jult erreichte ein wüthender Orkan 
feinen Höhepunkt und die riefigen Wellen durchbrachen 
eine Seite der Nacht. Capitän Dudley überſah in einem 
Augenblick die Gefahr, und daß die Pacht in wenigen 
Minuten ſinken müſſe. In aller Eile wurde das kleine, 
13 Fuß lange Boot herabgelaſſen, und von Stephens, 
Brooks und Parker bemannt, während Dudley den 
Ehronometer und Sextanten abbrach und in das Boot 
warf; daun, ſich erinnernd, daß fie ohne Nahrungsmittel 
feten, ſich in die Cajüte ſtürzte, die bereits voll Waſſer war, 
dort einſge Binubüchlen ergriff und dann eilig über Deck 
in das Boot ſprang, da jene Leute ihm zuriefen, daß 
die Pacht finke. Es waren kaum 5 Winuten ſeit dem 
Eintritt der Kataſtrophe verfloſſen und das Boot hatte 
fi kaum einige Längen von dem Hintertheil der Nacht 
entfernt, als letztere ſank. Man ſuchte nach einem über 
Bord geworfenen Fäßchen friſchen Waſſers, konnte 
daſſelbe aber nirgend ſehen. Nun begannen die ſchreck · 
lichſten Leidenstage für die unglücklichen Schiffbrüchigen. 
Die beiden geborgenen Zinnbüchſen enthielten kein Fleiſch, 
ſondern eingemachte weiße Rüben; Waſſer batte man 
keinen Tro ſen. Die Nacht näberte ſich ſchnell, und das 
ſchwache Boot war nichts als der Spielball einer 
wütdenden See. Ju dieſer traurigen Lage lebten fie die 
eriten vier Tage von dem Inbalte einer Blechbüchſe. 
Am vierten Tage gelang ihnen der Yang einer 
Schildkröte, die getödtet und mit der zweiten Doſe 
weißer Rüden verzehrt wurde. Ihr Durſt war 
schrecklich; fie trauten etwas Schildkrötenplut und 
boben das übrige in dem Chronometer-Käſtchen auf; 
doch wurde es dort von Seewaſſer überſchwemmt un 
ungemeßhar gemacht. Ein oder zweimal fielen Tropfen 
Regen, die ſie aufzufangen verſuchten, doch ſeidſt die 
wenigen Regentropfen wurden durch das hereinſtürzende 
Seewaſſer verdorben. Fünfzehn Tage gingen vorüber, 
ohne daß diefe ſchreckliche Monotonie durch irgend ein 
Ereigniß unterbrochen wurde. Alsdann machten fie aus 
ihren Hemden ein Segel und befeſt gten daſſelbe an ein 
aufgeſtecktes Ruder. Am achtzehnten Tage, nachdem die 
Unglücklichen ſieben Tage vollſtändig gelofiet und jeit 
ünf Tagen keinen Tropfen Waſſer gekoſtet hatten, be⸗ 
gannen ſie das ſchaurige Project zu beſprechen, das Loos 
darüber eniſcheiden zu laſſen, wer von ihnen getödtet 
werden ſollte, um als Nahrung für die anderen zu 
dienen. Der Copıtän war der erſte. der dieſem Gedanken 
Worte gad; aber Brooks war damit nicht einverſtanden 
und meinte, es ſei beſſer, wenn fie alle zuſammen 
flürben. Als auch am 19. Tage kein Segel in Sicht 
war und der Hunger die Unglüdlihen dem Wahn⸗ 
ſinne nahe gebracht hatte, ſchlugen Dudley 
und der Steuermann vor, den Schiffsjungen 
arker zu tödten. Ihr Grund, dieſen zum Opfer 


Brooks verweigerte feine Theilnahme an dem Morde 
ch eine fürchterliche und berzzerreißende 


möge die blutige That verüben, aber Beide hat 
Der arme Junge lag im Zu⸗ 
ſtande völliger Erſchöpfang auf dem Boden des Bootes. 


That ausgeſtoßen, beugte er ſich zu dem ungen 
nieder und fügte: „Dick, deine Zeit iſt gekommen! 
worauf ſchwacher Stimme aus rief: 
„Was? ich, H 


Junge!“ und durchſchnitt ibm mit einem kleinen Feder⸗ 


wech. hatten, = fie 1 — en 
abzureiſen gedachten. Die wer un 

des abſichtlichen Mordes vor Gericht geſtellt werden. 
— —— ——— — 


Newners, 9. Sept. (Schluß⸗Courſe) Wecſe auf 
Beriim 94% Wechſe! auf London 4,52%, able Trans- 
a Wechſel anf Parts 5,20 4 tambtrte 
Anleige —, 4% fandirte Anleihe von 1877 120. 


Eiſen, Kohlen und Metalle. 

Berlin, 9. Septbr. (Wochenbericht von M. Löwen · 
berg, vereidetem Makler und ara — Taxator.) 
Preiſe verſtehen ſich Jer 100 Kg. i größeren Poſten fret 
ter.) Im Metallmarkt iſt nichts verändert, die Unläpe 
find dem Bedarf angemeſſen leidlich gut und Preise 
halten fich. Roheiſen fill bei nominellen Netirungen es 
gelten beſte Mal ker ſchottiſches 7.20 — 7,60 M, engliſches 
Nr. 3 5,75— 5,80 M und deutſches Gießereieiſen I. Dual 
7,20—7,50 „ Eiſenbahnſchienen zum Verwalzen 6,40 
bis 6,50 , zu Bauten in ganzen Längen 8—8,10 4, 
Walzeiſen 11,00 Grundpreis ab Werk. Kupfer rubig, 
engliſches und amerikaniſches 122—125 4. Mans felder 
124.50 125 4 — Zinn unverändert, Banca 176,00 #, 
Aufiral. 172 M — Zint obne Umſas, 29,50-30,50 44 
— Blei ſtill. 22— 22,50 & — Kohlen und Coaks unver» 
ändert, Schmiedekohlen bis 45 „ Ye 40 Bectol, 
Schmelzcoals 1.90— 2,10 M Ye 100 Kilogr. 


mis Rath Badt 
aper a. Berlin, 


a. Leipzig, Zurmann a. Noſtow, Püdler a. De 


— EEE EEE TEN 

4 — 

Redaction der Zeitung, mit Ausſchluß der fo 

e e 5 0 9. Nine — für den lokaten und —— 
hellen heil, die Handel- und Sähifffahrtönadriäten : A. Klein — für den 
nſeratent eil: A. W. Kafe mann; ſämmtlich in Danzig. 


Ver fälſchte ſchwarze Seide. 


Man verbrenne ein Muſterchen des Stoffes, von dem 
man kaufen will, und die eiwalge Verfälſchung tritt ſo⸗ 
fort zu Tage: Echte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort 
zuſammen, verlöfcht bald und h.nterläßt wenig Aſche von 

anz bellb aunlicher Farbe. — Verfälſchte Seide (die 
eicht ſpeck 3 werd und bricht) dreunt langſam fort, 
namentlich alimmen die „Schußfäden“ weiter (wenn fehr 
mit frarhſtoff erſchwert) und hinterläßt eine dunkelbraune 
Aſche, die fich im Gegenſatz zur echten Seide nicht kräuſelt. 
fondern kummt. Zerdrückt man die Aſche der echten 
Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. Das 
Seiden ⸗Fobrik⸗Depot von G Henneberg (tgl. Hofliefe · 
rant) in Zürich verſendet gern Muſter von 8 echten 
Seidenſtofſen an Jedermann und liefert einzelne Roben 
und ganze Stücke zollfrei ins daus ohne Zollberechnung. 
Ein Brief nach der Schweiz koſtet 20 3. Porto. 


ringſten Gebots nicht berückſichtigt werden 
und bei Vertheilung des Kaufgeldes 
— die berüdfichtigten Auſprüche im 
ange zurücktreten. ; 
Diejenigen, welche das Eigen thum 
der Grundſtücke beauſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, 3 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
W 175 Grundſtücks 
a 


cks tritt. 
Urtheil über die n 1884 


Zuſchlags wird ( 
am 19. November 1884, 
Nachmittags 1 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Schöneck, den 26. Auguſt 1884. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


ufolge Verfügung vom 5. Sep: 
tember 1884 iſt die in Culm beftebende 
Handelsniederlaſſuug des Kaufmanns 
Joſeph Thomas v Kukowskt eben- 
daſelbſt unter der Firma 
J. T. v. Kukowoeki 
in das dieſſeitige Firmeuregiſter unter 
Nr. 288 eingetragen. 
Culm, den 5. September 1884. 
Königl. Amtsgericht. 
Mayer. (9931 
Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 119 das Erlöſchen der Firma 
SEE A. Bahte 

ier heute eingetragen worden. (9914 

Schöneck, den 4 September 4854 

Königliches Amtsgericht. 


Concurs⸗Eröffnung. 


Ueber das Vermögen des Zimmer⸗] Fluß bis zur Hausmüble ſoll auf 
meiſters ein Thürmer zu Sand | anderweite 6 Jabre vom 1. April 1885 
arıenburg, iſt heute, am 8. 0 meiſtbietend verpachtet werden. Zu 


81 bei 

ept⸗mber 1884, Vormit 

das Concureverfahren eröffurt ER 
Concurgverwalter ift der Kaufmann 

Otto Beckert, ze Marienburg. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt dis 

zum 8. October 1884. 

Aumeldefriſt bis zum 1. Dezember 


Wahl eines anderen Verwalters im 
Termin den 3. 
me 11 Uter 5 
emeiner rüfungstermin den 
19. Dezember 1884, Vormittags 11 Ubr, 
im Zimmer Nr. 1. (9912 
arienburg, d. 8. September 1884. 
v. Rrencki, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts J. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts » Renifter iſt 
ufolge Verfügung vom 9. d. Mts. au 
Fe in anbei Niete, Gabe, 

1er? nida ‚Bunde 
Ratjehke, Eruß eine angeregt; 
Die Firma tft nach Beendigung der 
Liquidation erloſchen. (9913 
Lauenburg i. Pomm., d 9. Sept. 1884. 
— Königl. Amtsgericht 


Bekanntmachung. 
Die Nutzung der Sommer⸗ und 
Winter⸗Fiſcherei auf dem Geſerich⸗See 
(Oſt⸗ und Wenprengiihen Autheil), 
ſowie auf dem Flach⸗ und Kl. Rotzung⸗ 


October 1884, Bor: 


S e a e f a aut n .] Merino⸗Rambouillet⸗ 
Stammheerde 


nen auch gegen portofreie Einſendung 
Rexin pr. Prauſt. 
eſem Zweck haben wir einen Licitations 5 f 


Termin auf 

Mittwoch, den 24 Sept. d. J., 
R Bormiitagd 10 Uhr, 

im Magiſtrats⸗Burean hierſelbſt anbe · 
raumt, zu welchem Pachtluſtige bier⸗ 
durch eingeladen werden. 

Die Pachtbedingungen können vorher 
während der Dienftitunden bei uns eins 
geſeben werden. ; 

Bemerkt wird, daß die zu ver⸗ 
pachtenden Gewäſſer einen Flächeninhalt 
von über 15 500 Morgen haben und 
während der letzten 6 Jahre eine 
Fiſchereipacht von jährlich 20 600 Mark 
gebracht haben, ſowie daß durch die 
Thorn e und die Marien: 


von 1 & von dort bezogen werben. 
Die Lieferung hat — 2 80 * — 5 
n ee e 1 9055 Freihändiger Verkauf 
raudenz, den 7. September 1884. 8 
Die Königl. Eisenbahn Ban junger ſprungfähiger 
Inſpection II. Böcke. 
i m ife 120 bis 180 
ühneraugen, en Fa. 
e en, Bertram. 
entfernt. An eitige durch das bei 
es zu babende Pulver jeden a eſtaura ns⸗ 
ußſchwei 
Fron a re B Verkauf. 
angeu-Operateurm, Heifizegeift- Drſpita iner Kreisſtabt (Eitenbabuh iR 
Pe 8 Eh — an ne erhantes Giobliffement an 
oßen, dem Comfort entiprehenden 
Stärkſtes äumen, gr. Concertſaal mit Theater, 


burg⸗Mlawkaer Eisenbahn der Abſatz ene, de g. 1. . 
an mit Leichtigkeit 969735 Insecten-Puiver ; das feinfte „im Sn, en 
. - tol. Bier⸗Um 0 
Di. Spas, den 5, Serie. 1884. alter Zueker, elpftzlen in Sache Nang. 48 900 K. geriätlihe ters 

’ en 
Der Magiſtrat. und ansnemogen bilish für 9000 Thaler fofort zu verkaufen. 


8 Whale ant . n 3 
6 er unkündbare Hypothek, 
Gebr. Paetzold, 2 arg” Nerz ein — — 
roguen⸗ Handlung, (9819 verhältniſſe halber ſo billig. eldlente 
N 5 td durch Verpachtung 1000 
Hundegaſſe 38, Ecke Melzergaſſe. Pacht pro Jahr — Adr. Bi 
2-1 Nr. 9726 on die Exp dieser Big. 
Ein junger verheiratheter 


Koſrömer Saatweizen Färber und Drucker 


Zeeländ. Santrergen ſacht dauernde Beihäftignng. (9906 
lagern zum Verkauf in Nein per Ad. H. Meyer, 
Prauft. (8357 Elbing, Morchenſtr. Nr. 1. 


Eiſenbahn⸗Directions⸗ 
bezirk Bromberg. 


Die Anlieferung v. 90 ebm Spreng⸗ 
ſteine und 65 Mille 1 toll 
gerrennt in öffentlicher Submiſſion vers 
geben werden. 

Termin Mittwoch, den 17. Sep⸗ 
tember er., Vormittags 11 Uhr, im 
Bureau der Königl. Eiſenbahu⸗Bau 
Juſpection II. Grandenz. 


uud 15 0 für Reichsſiempel⸗ 
ſteuer zur, 
3 Hauptgewinn? 1. v \ 


en. 
ziehen 
(6877 


Verkaufsſtellen auch bei: J. 
L. Preuß, Kaufm. u. Fabrikant, 
C. Fröhlich, Barbier, Röper⸗ 
gaſſe 2, Bruns Fiſcher, Kauf⸗ 
mann, Poggeupfuhl 22 J., Albert 

aub, Kaufmann, Conſtautin 

iemſſen, Muſik⸗ u. Bianof.: 
Handlung, Carl Weilaudt, 
2. Damm 12, Julius Papke, 
Kaufmann, Weideugaſſe, Franz 
Schäfer, Kaufm., An der gr. 
Mühle Nr. 3 in Danzig. 


rr 
Auction. 
Am 18. September er., Vor⸗ 


mittags 10 Uhr, werde ich in meinem 
Auktions L kale 


Pfefferſtadt Nr. 37 


im Wege der Zwangsvollſtreckung: 
2 Sophas, 2 Fanuteuils, 1 Damen⸗ 
Toilette, 1 Bücherſchranf, 4 diverſe 
Schränke, 1 Stutz⸗Ubr, 12 Stühle, 
3 Tiſche, 2 Nachttiſche, 1 Kleider⸗ 
Halter, 1 Bild, 5 Beitgeſtelle, 1 Ge 
wehr, 1 Revolver, 1 Spiegel, einen 
Blumentiſch, 1 Nähtiſch, 1 Kommode, 
172 Bände verſchiedener Schriftſteller, 
1 Tafel ⸗ Auſſatz, 1 ſilberner Keſſel, 
12 ſilberue Eßlöffel, 6 filberne Thee⸗ 
löffel, 2 ſüberne Servietten⸗Riuge, 
1 goldene Uhr nebſt Kette, 1 gold. 
Damenuhr nebſt Kette, 1 gold Kette, 
1 goldene Broſche nebſt Ohrringen, 
6 goldene Ringe, 1 goldene Nadel, 
2 Alſenide⸗Korbe, 5 Fach Gardinen, 
Teppiche, Tiſchdecken, Betten, diverſe 
Herren und Damen⸗Kleider, Wäſche, 
1 Schreibpult ꝛc. (9790 

öffentlich meiſthietend baare 

Zahlung verſteigern. 


Petersson, 


Gerichtsvollzieher, 
b afladt Ne 32. 


HeinrichRöckner jr. 
Geſanglehrer, N 
Heil. Geiſtgaſſe Nr. 124, R 
Sprechſtunden am Vormittag. 


gegen 


Bade- Anstalt 
Vorſtädt. Graben 34. 


Wannen-, Römiſche, Douchebäder (letz⸗ 
tere im Monats ⸗ Abonnement 6 A.), 
Franzensbader Moor-, Kufernadel⸗ 

bäder, Lairitzſche Kiefernadelfavrikate 
und Präparate 7190 


WD 

DDr 

CC 
Neue Dillgurken 


empfiehlt 


Vorſtädt. Graben 4/5 


Räucherlachs, Spickaal 
Aſtrach. Caviar, 


Ab⸗Caviar, Nennangen, Aalmarinaden, 
Sardines a P’huile, Merke Philivpe u. 
and, Flon pere, Pellier frere ꝛc., 
ſowie alle Gattungen Tafelfiſche empf. 
Siegfried Möller jr., 
Melzergaſſe 10. (9672 


Mir. Ns Sahnenkäſe v. Ctr. 24 A, 
verſ. p. Nachn G. Brand i. Graudenz 


Haarlemer 
Blumenzwiebeln 


als: Pygeinthen, Tulpen, Crocus 
ꝛc. empfiehlt ia nur ex era ftarkır 
Qnalitzt (8770 
Otto F. Bauer, 
7. Milchkannengaſſe 7. 


Zu Bauzwecken! 
Neue J Träger, 


in allen Dimenfionen, 


Eiſenbahnſchienen 


10 bis 24° Zune 30 
emp an gen reiten 
8 


Gruben-Shienen 


geritee. Elofnägel 


jeder Länge. (3051 
S. A. Hook, Johannisg. 29. 
Heem. 


Hopf, Hundegaſſe 

a empficbit fein Lager te ” 
Kernleder⸗Treibriemen, 
Keruleder⸗Croupons, 

Baumwoll Treibriemen vou Rebdaway 
Gummi⸗Treibriemen, x 
Näb⸗ und Binderiemen, (9508 
Jalonſie⸗Riemen aller Breiten. 


Aufruf. 


Am 

Hand Feuer gelegt und das 

daß ein vollſtändiger Neubau deſſelben erforderlich ift. 

Au mildthätige Herzen, fpeciell au unſere 

ergeht die Bitte, ein S i 

ur Entgegen nahme milder 
Tpebition dieſer Zeitung gern bereit. f 

Namslau in Schl, den 4 September 1884. 

Kotze, Bürgermeiſter. Schwartz, Paſtor. 

Wilde, Beigeordneter. 


Nitransky, Paſtor. 


7 


| amburg⸗Amerilaniſche Pachetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


2 Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt 

| x», Hamburg - New - York, 
e 

[sr 7. Septbr. Weſtphalia 28. Sept. 


— 


Moravia 17. Septbr. 

h Gellert 21. Septbr. Bohemia 1. October. 
8 „ I Siteſia 24. September.] Wieland 5. October. 

aſſage⸗Preiſe: Cajüte 300 Mark, Zpiſcheudeck 80 Mark. 

Hamburg ⸗Weſtindien, 

am 7. und 21. jeden Monats von Hamburg 


nach St. Thomas, Venezuela, Pnerto Rico, Hayti, Curacao, Sabanilla, 
Colon und Westküste ‚Amerikas, 


* 
Hamburg⸗Hayti⸗Mexico, 
am 27. jeden Monatè von Hamburg 
nach St. Thomas, St. Domingo Cuy, Cap Hayti, Gonaives, Port au Prince, 
Vera Crus. Faunpico und Progreso. 
„ wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General ⸗Bevoll⸗ 


August Bolten, Win. Miller's Nachf. in Ha mb urg. 


Admiralitätſtraße Nr. 33/84 (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten, Hambur 
ſowie der Haupt⸗Agent Bruno Voigt in Del en 51 
r . meet 1, 


Meinen werthen Kunden die ergebene 
Mittheilung, daß mein Geſchäftslokal ſich jetzt 


43 Breitgasse 43 


befindet. 
J. Broh, 
Eiſenwaarenhandlung. 
Ueber Land und Meer in Homann’s Buchhäl, 


Langenmarkt 10. 

Die Bau⸗, Möbel- 
Aalen 
und Holz-Jalouſie 

Fabrik von 


C. Steudel, Danzig, 
Fleiſchergaſſe 72, 
empfiehlt ſich zur Ans 
fertigung ihrer ſeit Jahren 
bewährten Holz⸗Jalouſien 
für nach anßen wie na 
innen aufgehende Yenfter 
in jeder Art und Neuheit. 


Prima engliſche 
Hteinkohlen für Hausbedarf 


empfiehlt 
ex Schiff zu billigen Wintereinkäufen 
H. Wandel. 


(9967 


are 
4010 


(8310 


ie RUmfangreichstes Specialgesch.in Deutschland 


Hxport-C‘, 
Deutschen Cognac] 


Köln . Rh. ** 
Vortheilhafteste Berugsquelle 


u Grossisten und Exporteure. 
roducre überall in den besten Mein u. Spirituosen- 
Handlungen vorr * K vit nmenrer Pirma und Schntzmarke. 


Fortsetz ng er Auction 
Cigarren und Tabake 2 


des Emil Rovenhagen'ſchen Cigarren- u. Tabal⸗Lagers 
heute Vormittags von 10 Uhr ab. 
Zum Verkauf kommen: . 
igarren in diverſen Sorten 
(frühere Facturenpreiſe von 20 bis 500 A. pro Tanſend), 
türkiſche und ruſſiſche Cigaretten, 
Rauchtabafe in !/ı, „, - und ½ Bib.sBadeten, türkiſcher 
Tabak in ½ und 1/10 Pfd.⸗Packeten, Rollentabak, Schnupf⸗ und Kau⸗ 
tabak, einige tr geſchnittener Rippentabak, ſowie Re 
poſitorien, Zadentifch:, Pulte und andere Laden- Utenſilien 


in dem ehemaligen Rovenhagen’ihen Geſchäftslocale, 


Langgaſſe Nr. 81, Ecke der Wollwebergaſſe. 
Wie derverkänfer mache ganz beſonders auf dieſen Termin aufmerkſam. 


Zenke, 
9973) Gerichtstaxator u Auctionator. 


Tüchtige Monteure fur Gas und 


Waſſer finden dauernde und lohnende Be⸗ 
ſchäftigung bei M. & H. Magnus, 
Königsberg i. Pr. FOR 
ee, eee 


Danzig, Frauengaſſe 47, I R 
i 0 i A 3 per Mille mit a bei 
en L Keſebergin Saeed er. ge fr. 


Glas., Schaufenſterſchilder⸗, Glas buch⸗ 
haben u f w Malereien. (9767 Einige tauſend 
Cubikfuß 


Beſte 
kaminkoßfen, |" en = 
*in en Ha ebalken 2C 
Alber f Wolf, BB billig abgegeben. 1862 
Ritſergaſſe 14/15, Dampfſüägewerk Maldeuten. 
_vormolß Lud. Zimmermen». | Ernst Hildebrandt. 


Saat- Weizen. 
Alle garäntirt echt, ! M. 


Halletts mild rotber Weizen von 

Herrn Hutsbeſitzer Brandt, Amalien⸗ $ 

Hof, a N. 170 pr. 1000 Ko. ab Dirſchan alle verschieden, z. B. Canada, 
Cap, Indien, Chili, Java, Brschwg, 
Austral,, Sardin, Rumän., Spanien, 


offerirt (9804 
Vict., te. R. Wiering, Hamburg. 


E. Ortmann. 
REN eee 


Comtoir Hundegaſſe 97. 


Consumenten finden dıe P) 


| 50 Briefimarken für 


geſtrigen Tage ift im hieſigen evangeli i von 
Gebände inſoweit er End eee 


evangeliſchen Glaubens genoſſen, 


er fein zum Wiederanfban der Anſtalt beisufteuern. 
aben in jeder der Unterzeichneten wie auch die 


rr ——— . —ͤñ . —— —-—— — . — nnnnnen 


| 


wirthschaftlichen 


100 13M. Großen Breslauer Lotterie. Ziehung vom 8. bis 11. Octobe 
P ˙ AAA ˙ ˙1 x A 


Die Maschinenfabrik und Kesselschmiede 


R. Wolf 


in Buckau- Magdeburg 


== baut seit S Jahren als Specialität: 


omobilen mit ausziehbaren Röhrenkes 


von 8—50 Pferdekr., fahrbar, sowie auf Tragfüssen für — 4 —— Betriebe jeder Art ven 8 Pierdekr. an aufwärts ant 


Compound-Locomobilen mit und ohne Condensation von 20—50 Pferdekr. 
Garantirter Dampfverbrauch bei letzteren mit Condensation nur S/ 
MB. Die Wolf’schen Locomobilen zeigten bei den internationalen Locomobil- 
1880 zu Magdeburg, 1883 zu Braunschwei 


letatere im A des aus den Herren von Wodell-Malchow, von Herford und Dr. von Canstein 
— — far us Mark Brandenburg und die Niederlausitz“ ausgeführt, 


e I 


— 


seln 
„ per Stunde und eff. Pferdekr. 
9 


en 
8, 1889 zu Berlin, 
sich zusammensetzenden Hauptdirectortums des Land 
von allen mitconcurrirenden Maschinen 


jedesmal den bei Weitem geringsten Kohlenverbrauch. 


Ferner: Stationaire Dampfmaschinen bester Systeme, Oentrifugal- und 
Kolbenpumpen, Dampfkessel jeder Art, vorzugsweise Röhrenkesse 


© Ferner werden geliefert: 


Looſe; 


fowie 


Eine Villa, 


in nächſter Nähe und ſchönſter Lage von 
Marienwerder belegen, mit gut einge⸗ 
richteter Wohnung von 5 großen und 
1fffeinem Zimmer, Entree, Küche Svpeiſe⸗ 
und andern Kammern, geräum. Boden 
u. Veranda nebit Pertmer zien in gutem 
baulichen Zustande u. ſchönem Blumen: 
und Gemüſegarken iſt umſtändehalber 
zu ſo idem Pr iſe zu verkaufen oder 
zu vermiethen. 

Auf Wauſch können auch ca. 4 Mor: 
gen pr. gute Wieſen, in rächſter Nähe 
elegen, mitverkauft werden. 

Gefl Offerten unter Nr. 9960 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten 


Guts - Verkauf. 


Ein Gut von 650 Morgen, nur 
Weizenboden incl. 80 Morgen beſter 
Wiesen, in hober Cultur, beſter Gegend, 
an der Chauſſee gelegen, mit darchwe 
nur guten Gebäuden u. Juventar neb 
fämmtfihen Maſchienen, 23 Pferden, 
100 St. Rindoieh, diverfen Schafen ꝛc. 
5 wegen Uebernahme eines größeren 

utes für 75 000 Thaler bei 25 000 
b 20 000 Thaler Anz verkauft werden. 
das Nähere durch 

Danzig, Große 
Nr. 9 II. 


Käufer erfahren 
W. Bahrendt 
Scharrmachergaff 


in feit Jahren beſtehendes, rer tables 7 


Neſtaurant 


Unterzeichneter beabſichtigt ſein 


Grundstück 


von cirea 8% Hufen culmiſch mit vollem 
Inventar u Einſchnitt unter günſtigen 
Bedingungen von ſofort zu verkaufen. 

Ali⸗Chriſtburg, im Septbr. 1884. 


Eiu frequentes ſtädtiſches 


Gasthaus, 


neu gebaut, Tanzſaal, Theater, Concerts 
garten, Kegelbahn, iſt ſofort mit 
400 Thaler Pacht auf 3 Jabre zu ver⸗ 
miethen. 1000 Thaler Caution zu 
ftellen, welche hypothekariſch ſicher ge⸗ 
ſtellt werden. Näheres durch die Exp. 
dieſer Zta. zu erfahren (9726 


Reftaurations- Verkauf. 

Ein freguentes Reſtaurant, Mittel: 
punkt der Stadt, beite Lage, ift Ums 
fände halber mit allem Zubehör zu 
verkaufen. Reflectanten belieben Adr. 
unter Nr. 9954 in d. Exped. dieſer Ztg 
einzureichen. 


Anderer Unternebmungen halber bin 
ich gewillt, mein in einer lebhaften, an 
der Ban gelegenen Kreisftadt, im beften 
baulichen Zuſtande befindliches 


Etabliſſement, 


beſteb. aus einem Materialgeſchäft, 
Deſtillation, Garten⸗Reſtauratton, 
Kegelbahn u. Tanzſaal unter ile 
Bedingungen zu verkaufen. Offerten 
unter Nr. 9882 in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


Vacht-Geſuch. 
Ein lleines Hotel oder eine 


große Reſtauration 
in einer Stadt oder einem Marktflecken 
wird zn pachten geſucht. 
Offerten mit Angabe des Pacht⸗ 
betrages erbeten sub M. Z. 1884 poſt⸗ 
lagernd Czerwinsk. (9 


Ein Reflaurant, 


1. Ranges, befle Lage der Stadt 
Danis, ift mit vollſtändiger Einrichtung 
zu verkaufen oder zu vermiethen. 

Adreſſen unter Nr. 9885 in der 
Erved d. Bto. erbeten. 


Ein kleiner Geldſchtank 


zu kaufen geſucht. Adr. mit Preisang. 
u. Nr. 9814 i. d. Exped. d. Ztg. erb. 


Ziehung I. Glass 


1. Lotterie der Großhzgl. 
Haien, 50 000, 
10 000, 8 000, 3 000, 
I. Classe 


2 Mk. 10 Pf.) à 6 Mk. 30 Pf. 


Hornsby’sche Dreschmaschinen zu Originalpreisen. 
s am 16. September dieses Jahres 


Kreishauplſtadt Baden. 
20000, 15 000 Mark, 


2000 Mark u. ſ. w. 


ſowie Original:Voll:Loose, gülti 
ſind durch die an allen Plätzen befind⸗ 
ichen Collectionen, ſowie durch mich zu 
beziehen. A. Molling, Hannover, 


bei Th. Bertling in Danzia. 
Einen kleinen Dampfkeſſel, 


paſſend zum Viebfutterdämpfen hat 
billig zu verkaufen 


Gustav Walck, 


9959) 


Gustav Walek, 
Brandgaſſe 9. 
Commiſſionsweiſe wer⸗ 

ö den Pferde unter günftig. 

N „Bedingungen zum Verkauf 

5 wum angenommen. (9841 

Näheres Vorſtädt. Graben 53. 


Eine Agenlurſirma 


in Königsberg übernimmt Ver- N 


tretungen für Königsberg event. 
Oftpreußen und ſacht Commiſſions⸗ 
Artikel für eine feine Drognerie in 
Könige berg. 


Offerten sub Nr. 9952 in der Exp. 8 


dieſer Zeitung erbeten. 


Einen Lehrlin 


ſuchen wir für unſer Droguen⸗Geſchäft. 
Gebr. Paetzold, 


Danzig. 
ür ſofort ſuche ich einen tüchtigen, 
gewandten jungen Mann für mein 
Tuch⸗, Mod: und Kurzwaarengeſchäft. 
Salair 600 N. bei freier Penſion. 


Joseph Blitz, 


9708) Stolpmünde. 
Ein älterer, ſolider 
Conditorgehilfe, 


der mit allen Arbeiten, beſonders mit 
der Mar cipan⸗Bäckerei, vollpändig ver⸗ 
traut und jelbftftändig arbeiten kann und 
dem gute Referenzen zur Seite ftehen, 
aber nur ein folder, findet ſofortige 
dauernde Stellung. 

Offerten unter 15192 an Haaſen⸗ 
ftein u. Vogler, Königsberg i. Pr. 


für Gentral⸗Ageninten. 


Ein früherer Guts beſitzer, 40 Jabre 
alt, c in e uem Aflecnranz-Geichäft, 
Bebufs Uebertritt zu dieſer Branche, 
Beſchäftigung. Gehalt wird nicht beau⸗ 
ſprucht. Geucral⸗Agenturen, welche die⸗ 
ſem Geiuche entgegenkommen, wollen ihre 
Adreſſen unter Nr 9890 in der Exped. 


d. Ztg. niederlegen. 


Ein junger ann 


aus guter Familie, der die Laudwirth⸗ 
ſchaſt erlernen will, findet bei freier 
Station Stellung in Kattern per 
Saalfeld Oſtpr. (9961 
olter, 


Ein anftänd. nettes junges Mädchen 
saus Strasburg, welches dort als 
Schänkerin fungirt u. g. Zeugn. beſitzt, 
ſucht von ſofort eine ähnliche Stelle. 
Näheres Kindler, Breitgaſſe 121. 


Ein junges gebild. 
Mädchen, erde 
Kindern den erſten Unterricht ertheilt 


bat, ein g. iß befitzt, ſucht bier 
ER 5 8 5 v. ſogleich od. zum 


e „ 1 der 2 en Bonne ob. 
auch als Stütze der Hausfran. 
Adr. ar unter Nr. 9840 in der 
Exped. d. Zig. erbeten 


Eine wiſſenſchaftlich 
geprüfte Dame, 


muſikaliſch, in geſetzten Jahren, die in 
der Kindererziehung und Wirthſchafts⸗ 
fübrung erfabren, ſucht, geſtützt auf gute 
Empfehlungen, zum 1. October eine 
Stelle, in der ſie ſich möglichenfalls in 


888 beiden Fächern nützlich machen kann. 
Gef. Off 


ef. erten u Nr. 9811 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Eine geübte Schneiderin, welche ſehr 
lauge in größeren Geſchäften am 
hieſigen Orte thätig geweſen, wünſcht in 
und außer dem Hauſe Beſchäftigung. 
Meldungen werden erb. Paradiesg 15. 


7000 Mk. Erſtſtellig auf ein 


N Grundfüd in der 
Provinz geſucht. Werth d. Grundſtücks 
18,000 AM. Off von Selbſtdarleiher u 


Nr. 9869 i. d. Expd. d. Ztg. erb. 


für alle Claſſen. 


Eine Beamten⸗Wittwe möchte 
bebufs Cautionsbeſtellang ein 
Darlehn von 300 A. aufnehmen. 
es 4 

rei . Gefl. Offerten unt. 
9957 in d. Exped d Ztz. erbeten. 


Srche noch für einige Kindergärtner. 

Stellung zum October. G. Funk, 

Tobiasgaſſe 3, Kindergarten: Vorfteber. 
Ein erfahrener 


m 
Med.Droguist, 
längere J. in Apoth. beichätt. gew, ſucht 
tellung in Danzig v. fof. od. ſpäter. 
Udr.: Pokorny, Berlin, Friedrichſtraße 
r. 9%. 9955 


Meine Pension 
für jüngere Knaben bringe ich hierdurch 
ergebenſt in Erinnerung. Conrad, L. a. 
gl. Gymvaf, Langgarten 73. (9950 
ER, 
en 


nung für Gutsbeſitzer find 
ſofort zu haben Vorflädt⸗ 
Graben 42. 


a 
E 
EEE! 


e. anſt jd. Familie am Langen⸗ 


4 
markt findet ein junger Mann gut 
billige Peu ſion. - re 
Exped. d. Zta. erbeten. > 
(gu möblirtes Zimmer, auf Wnafjdy 
mit Bedienung, Bett, Kaffee ꝛc. zu 
vermiethen. Näheres in der 
Ztg. unter Nr. 9616. 


Laſtadie Nr. 13 
iſt eine Wohnung v. 4 Zimmern, 
großem Entree, Küche zꝛc. nebft 


kleinem Garten z. Oetober d. J. 
zu vermiethen. (9956 


Zu beſehen von 11—1 Uhr. 


Milchkaunengaſſe 20, 


Ecke, gegenüber dem Milchkannentburm. 
bis zur Judengaſſe durchgehend, iſt ein 


helles und gerünmiges 
Ladenlokal, 


welches ſich zu jedem Geſchäft eignet, 
unter ſoliden Bedingungen von ſogleich 
oder vom 1. October zu vermiethen. 
eres bei (9690 
F. B. Prager. 


Sl. Geiftgafie 48,2. Ei, He 


Wohnung v.5 Zimm ‚ Spei | 
ug Sa Feiſckammer. 


Küche, Boden, er, v. Oct. z. verm. 
Näheres von 11—12 Ubr varterre. 


N2 

Eine Wohnung, 
beftebend aus 5 bis 6 Zimmern. 
Mädchenſtube und Zub 
zum 1. October oder 1. Jannar zu 
miethen geſucht. Adr. abzugeben Hunden 
gaſſe Nr. 3%, im Comptoir (9558 
Eine Wohnung, 

1. Etage, 

2 Zimmer, 2 Cabinete, welche zum 
a 
Nr 9818 K. d. Erpeb Biefer Big erh. 
Die oberen Speicherräume 
in der Inden aſſe find zu ver⸗ 
miethen. Näh. Milchlannen⸗ 


gaſſe Nr. 14. (9728 


Im alten Seepackhof, 


an der nenen Mottlau, find die von 
mir bisher benutzten 


Lagerräume 


ſofort billig zu vermiethen. (9690 
Prager. 


Wer noch eine Forderung 


an mich hat, wolle dieſe bi 


Stallungen zur Ausſpan⸗ 


Adr. unt 9717 in den 


ped. d. 


r d. J. 


ör, wird 


3 20. d. M. geltend machen, 
a ich Ende Septbr. Danzig 


verlaſſe. 
M. Rauch, 


Mechaniker und Optiker, 


9958) Portechaiſengaſſe 1. 


Druck u. Verlag von A. W. Kafewaus 
in Dauzia 


